
INFORMA TIONSMITTEILUNG Im ZK der KP Kasachstans

über das Plenum
Am 4. August fand in Alma-Ala, im Sitzungs­

saal des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
das XI. Plenum des ZK der KP Kasachstans statt.

Das Plenum wurde vom Kandidat _n des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. Kunajew 
eröffnet.

Mit dem Bericht „Über die weitere Entfaltung 
der organisatorischen und politischen Arbeit der 
Parteiorganisationen der Republik zwecks Ge­
währleistung der Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins“ trat der zweite Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Genosse V. N. Titow auf.

An der Erörterung des Berichts nahmen fol­
gende Genossen teil: W. P. Dcmidenko, Erster 
Sekretär des Gcblctsparteikomitccs von Nordka­
sachstan, J. N. Auclbckow, Erster Sekretär des 
Gcblctsparteikomitccs von Koktschctaw. A. M. 
Borodin, Erster Sekretär des Gcbietsparlcikomi- 
tecs von Kustanai. N. J. Krutschina, Erster Se­
kretär des Gebictsparlcikomitces von Zclinograd, 
A. A. Askarow. Erster Sekretär des Gcbletspar- 
tcikomitecs von Alma-Ata. P. I. Gorbunnw. Mei­
ster des Bleiwcrks im Lcninogorskcr Polymetall-

des Zentralkomitees der KP Kasachstans
komblnal, Sch. K. Kospanow, Erster Sekretär 
des Gcblctsparteikomitccs von Uralsk, W. K. 
Akulinzcw, Erster Sekretär des Geblctspartclko- 
inllccs von Karaganda, K. A. Jcgisbajcw, Vorsit­
zender des Gewerkschaftsrats Kasachstans, 
N. I. Shurin, Erster Sekretär des Gcbietspartci- 
komitccs von Aktjubinsk, M. B. Bclssebajew, 
Vorsitzender des Minlstcrrats der Kasachischen 
SSR, B. A. Aschimow, Erster Sekretär des Gc- 
hletsparlclkomltccs von Taldy-Kurgan. W. A. LI- 
wenzow. Erster Sekretär des Gcblclspartciko- 
mltccs von Tschimkcnl, G. W. Winogradow, Lei­
ter der Kasachischen Eisenbahn, B. S. Sadwakas- 
sow. Erster Sekretär des Gcbictspartclkomltccs 
von Dshambul. Ch. Sch. Bekturganow, Erster 
Sekretär des Gcbictspartcikomilecs von Ksyl- 
Orda.

Auf dem Plenum trat der Kandidat des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Genosse D. A. Kunajew mit 
clnCr Rede auf.

An der Arbeit des Plenums nahmen teil: Sek­
tionsleiter der Abteilung für organisatorische 
Parteiarbeit beim ZK der KPdSU Genosse G. P.

Burkow, Vorsitzender der Allunionsvcrcinigung 
„Sojussclchoslcchnika“ beim Ministcrral der 
UdSSR Genosse A. A. Jeshcwski, Erster Stellver­
treter des Vorsitzenden des Staatlichen Komitees 
für Beschaffung beim Ministcrral der UdSSR Ge­
nosse I. G. Baljasslnski. Stellvertretender Mini­
ster für Landwirtschaft der UdSSR, Genosse 
A. W. Kardapolzew. Stellvertretender Vorsitzen­
de des Staatlichen Komitees für materiell-tech­
nische Versorgung beim Ministcrral der UdSSR 
Genosse G. W. Mylnikow.

In dem angenommenen Beschluß gab das Ple­
num der Überzeugung Ausdruck, daß alle Kom­
munisten. alle Werktätigen der Republik sich 
noch fester um die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion und ihr Zentralkomitee zusammen- 
schließcn, die zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins übernommenen Verpflichtungen in Ehren 
erfüllen, dieses denkwürdige Datum mit neuen 
Siegen im Kampf für die Verwirklichung der 
Pläne des kommunistischen Aufbaus begehen 
werden.

Das XI. Plenum des ZK der KP Kasachstans 
fand seinen Abschluß.

Über den Aufruf einer Gruppe von 
Arbeitern und Angestellten 

der Industriebetriebe der Stadt 
Alma-Ata an alle Arbeiter, Fachleute 

und Angestellten der Industriebetriebe, 
Baustellen und Anstalten der Republik, 

den Landwirten bei der Ernteeinbringung 
zu helfen

Das ZK der KP Kasachstan« billigte den Aufruf einer Gruppe von Ar­
beitern und Angestellten der Industriebetriebe der Stadt Alma-Ata an al­
le Arbeiter. Fachleute und Angestellten der Industriebetriebe. Baustellen 

. und Anstalten der Republik, den Landwirten bei der Ernteeinbringung 
Hifie zu leisten.

Die Gebiet,-. Stadt- und Rayonparteikomitees, die Grundpariei-, Kom­
somol- und Gewerkschaltsorganisationen sind verpflichtet, den Aufruf 

i auf den Versammlungen der Kollektive der Werktätigen der Industrie­
betriebe. Baustellen und Anstalten zu erörtern, Arbeiter wählen, die die 
Berufe eines Kombmeführers und eines Mechanisators der Landwirt­
schaft beherrschen und den Wunsch äußern, bei der Emteeinbringung des 
Jahres 1069 zu helfen.

Den Redaktionen der Zeitungen und dem Republikkomitee für Rund­
funk und Fernsehen wurde vorgeschlagen, eine weitgehende Propagie­
rung der Arbeitserfahrungen der besten Kombineführer und Mechanisato­
ren. die aus den Betrieben. Baustellen und Anstalten in die Kolchose und 
Sowchose kamen, in der Presse, im Rundfunk und im Fernsehen zu si­
chern.

Über die weitere Entfaltung der organisatorischen und politischen 
Arbeit der Parteiorganisationen der Republik zwecks 

Gewährleistung der Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. Lenins

Bericht des zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans 
Genossen V. N. TITOW auf dem XL Plenum

des ZK der KP Kasachstans

Helfen wir den Landwirten 
bei der Ernteeinbringung!
Aufruf einer Gruppe von Arbeitern und Angestellten der 

fndustriebetrlebe der Stadt Alma-Ata an alle Arbeiter, Faeh- 
let.*e und Angestellten der Industriebetriebe. Baustellen und 
Anstalten der Republik.

Genossen! Die Kommunistische 
Partei, das Sowjetvolk, die Werk­
tätigen aller Länder der Welt wer­
den im April 1970 den 100. Geburts­
tag Wladimir lljitsch Lenins als ein 
internationales Fest und ein großes 
Datum in der Geschichte der 
Menschheit begehen.

Es ist schon ein Jahr her, seit das 
ZK der KPdSU den Beschluß „Ober 
die Vorbereitung zum 100. Geburts­
tag Wladimir lljitsch Lenins" faßten 
in dem ein konkretes Aktionspro­
gramm der Partei-, Sowjet-, Komso­
mol-, aller gesellschaftlichen Organi­
sationen zum würdigen Begehen die­
ses historischen Datums kiar dargelegt 
ist. Im Beschluß des ZK ist die Le­
benskraft der großen Leninschen 
Lehre, ihr entscheidender Einfluß auf 
die Geschichte der Welt von Heute 
tiefgehend aufgezeigt. Er ist von ei­
ner riesigen Bedeutung für Mobili­
sierung der werktätigen Massen zum 
Kampf für neue Erfolge des kom­
munistischen Aufbaus, für deren 
Erziehung im Geiste der ideologi­
schen Überzeugtheit, der unerschüt­
terlichen Treue dem Leninismus.

Der Name venin ist jedem Sowjel- 
menschen, allen Kämpfern für die 
Freiheit und das Glück der Völker 
unendlich teuer. Mit diesem großen 
Namen sind untrennbar die hervor­
ragendsten revolutionären Ereignis­
se des XX. Jahrhunderts — der Sieg 
der Oktoberrevolution in unserem 
Lande, die Bildung des Weltsystems 
des Sozialismus, der Aufstieg der 
nationalen Befreiungsbewegung, der 
Kempf der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen gegen Imperialismus, 
für Frieden, Demokratie und Sozia­
lismus—verbunden.

Wladimir lljitsch Lenin ist in die 
Geschichte als ein genialer Theore­
tiker eingegangen. An der Grenze 
zweier historischer Epochen hat er 
die revolutionäre Lehre von Mari 
und Engels schöpferisch entwickelt 
und bereichert. Die von ihm ge­
schaffene Lohre — der Leninismus — 
Ist der Manismus einer neuen histo­
rischen Epoche, der Epoche des Im­
perialismus und der proletarischen 
Revolutionen, des Obergangs der 
Menschheit vom Kapitalismus zum 
Sozialismus und des Aufbaus der 
kommunistischen Gesellschaft.

Lenin war nicht nur ein genialer 
Theoretiker, sondern auch ein groß­
artiger Organisator des revolutio­
nären Kampfes. Wladimir lljitsch 
schuf die bolschewistische Partei — 
eine Partei des neuen Typs — und 
zog sie groß. Auf dem festen Funda­
ment dos Marxismus-Leninismus ver­
band sie zum erstenmal den wissen­
schaftlichen Sozialismus mit der 
massenhaften Arbeiterbewegung, 
führte das Proletariat zur Eroberung 
der Macht, sicherte einen erfolgrei­
chen Aufbau dos Sozialismus in der 
UdSSR. Die leitende und organisie­
rende Rolle der KPdSU steigt im 
Prozeß des Aufbaus der kommuni­
stischen Gesellschaft noch höher.

Lenin ist in die Geschichte oh 
der Gründer und Führer des ersten 
sozialistischen Staates der Welt ein- 
gegangon. Es ist allgemein bekannt,

Wird In einer Kurzfassung dar­
gelegt

mit welcher Kraft Wladimir lljitsch 
betonte, daß der Sozialismus das le­
bendige Schöpfertum des Volkes sei. 
Eben der Sozialismus regt Millionen 
Arbeiter und Bauern zu einem akti­
ven gesellschaftlich-politischen Lo­
ben an, schafft ein weites Betäti­
gungsfeld für die Teilnahme an ge­
sellschaftlichen Angelegenheiten, ga­
rantiert allen Werktätigen wahre de­
mokratische Rechte. Der Leninismus 
ist die internationale Lehre der 
Kommunisten aller Länder.

Im Aufruf der vor kurzem stattgo- 
fundenen internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbeiter­
parteien wird horvorgehoben, daß 
Lenin der anerkannte Führer der 
internationalen Arbeiterklasse, der 
unbeugsame Kämpfer gegen Impe­
rialismus und Reaktion ist, der die 
Aktionseinheit aller Trupps von 
Werktätigen in den Schlachten ge­
gen den gemeinsamen Klassenfeind 
verteidigte.

Heute sprechen wir* über Le­
nins Lehre mit vollem Grund die­
selben Worte, mit denen er den 
Marxismus selbst charakterisierte: 
Diese Lehre ist allmächtig, weil sie 
wahr ist. Die marxistisch-leninistische 
Theorie, ihre schöpferische Anwen­
dung unter den konkreten Bedingun­
gen ermöglichen uns, wissenschaftli­
che Antworten auf die Fragen zu er­
arbeiten, die vor allen Trupps der 
weltweiten revolutionären Bewe­
gung auftauchon, unter welchen Ver­
hältnissen sie auch handeln mögen.

Mit dem Nomen Wladimir lljitsch 
Lenin ist untrennbar eine riesige 
und vielseitige Tätigkeit der KPdSU 
in der Lösung großer und komplizier­
ter Aufgaben zur Schaffung der ma­
teriell-technischen Grundlage dos 
Kommunismus in unserem Lande ver­
bunden. Mit seinem Namen hängt 
eng die Lösung der Nationalitäten­
frage zusammen, die eines der kom­
pliziertesten Probleme der proletari­
schen Revolution und der sozialisti­
schen Umgestaltung der Gesellschaft 
darslellt. Die erfolgreiche Lösung die­
ses Problems wurde eben dadurch 

möglich, daß unsere Partei mit dem von 
Wladimir lljitsch allseitig erarbeite­
ten wissenschaftlichen Programm auf 
dem Gebiet der Nationalitätenpoli­
tik bowappnet war.

Unter der Leiiung der Kommu­
nistischen Partei geht das Sowjetvolk 
fest und sicher auf dem Leninschen 
Kurs, indem es eine neue Gesell­
schaft aufbaut und die Sache des 
Friedens und des Sozialismus, der 
Freiheit und Unabhängigkeit der 

' Völker verteidigt. Unter dem Lenin­
schen Banner, unter der Führung 
der Partei hat das Sowjetvolk den 
Sozialismus aufgebaut. Unter diesem 
Banner hat es in harten Kämpfen die 
Freiheit und Unabhängigkeit der so­
zialistischen Heimat verteidigt. Un­
ter dem Banner Lenins gehen wir 
zu neuen Siegen dos Kommunis­
mus.

Dor sich im ganzen Londe entfal­
tete allgemeine sozialistische Wett­
bewerb für das würdige Begehen 
des 100. Geburtstags W. I. Lenins 
hat die Arbeifsaktivität der breiten 
Werktäfigonmassen noch mehr er­
höht und wirkt sich auf das Wachs­
tumstempo unserer Ökonomik, Wis­
senschaft und Kultur, dos Lebens­

niveaus der Werktätigen positiv 
aus.

Weiter spricht Genosse V. N. Ti­
tow davon, daß die Werktätigen un­
seres Landes, unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei, im Zuge ei­
ner erfolgreichen Verwirklichung der 
Beschlüsse dos XXIII. Parteitags der 
KPdSU den Staatsplan des dritten 
Jahrs des Planjahrfünfts in seinen 
wichtigsten Konnzilfern erfüllt und 
dadurch den Zuwachs der Industrie­
produktion um 8,9 Prozent gewähr­
leistet haben.

Dio Bruttoproduktion der Landwirt­
schaft betrug 81 Milliarden Rubel 
und war höher denn je. Der durch­
schnittliche Monalslohn der Arbei­
ter und Angestellten erhöhte sich im 
Jahre 1968 um 7,5 Prozent.

Die Entlohnung der Arbeit der 
Kolchosbauern ist spürbar gestiegen. 
Die Sowjatmenschen bekamen im 
vergangenen Jahr etwa 2 300 000 
wohlcingerichlete Wohnungen und 
Häuser.

Dor Aufruf der Partei, das denk­
würdige Datum — den 100. Geburts­
tag W. I. Lenins — durch die Konzen­
trierung der Aufmerksamkeit und der 
Bemühungen auf der Lösung der 
grandiosen, vom XXIII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben zu be­
gehen, fand bei allen Werktätigen 
unserer Republik wie auch beim 
ganzen Sowjetvolk den lebhaftesten 
Widerhall, betont der Berichterstat­
ter.

Dor Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag W, I. Lenins" wurde 
allororts in den Plenarsitzungen der 
Parteikomiloos, auf den Partei- und 
wirtschaftlichen Aktiven erörtert. In 
den Werken, Fabriken und auf Bau­
stellen, in den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik wie im ganzen 
Lande entfaltete sich ein massenhaf­
ter sozialistischer Wettbewerb für 
eine gebührende Würdigung des 
ruhmvollen Jubiläums, für die vorfri­
stige Erfüllung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans.

Will man die Verpflichtungen der 
Werktätigen der Republik verallge­
meinern, lassen sie sich folgender­
weise zusammenfassen: Die Kasach- 
stanor haben beschlossen, den Fünf­
jahrplan im Ausstoß der Industrie­
produktion zum 7. November und 
den Plan der Steigerung der Arbeits­
produktivität zum 22. April 1970 
zu erfüllen.

Im Verlaufe des sozialistischen 
Wettbewerbs, sagt der Referent, 
wurden neue, großartige Initiativen 
geboren, Viel«. Belriobskollektivo un­
serer Republik griffen die wertvolle 
patriotische Initiative der Moskauer 
und Leningrader Betriebe auf und 
entfalteten einen Wettbewerb um die 
Beschleunigung dos technischen 
Fortschritts, um die Hebung der Pro- 
duklionskullur, um eine bessere Nut­
zung der neuen Technik, um auf 
dieser Grundlage die technisch-öko­
nomischen Arbeitsleistungen um vie­
les zu verbessern. Hunderte und 
Tausende Arboifskolleklivo erklärten 
das Jahr 1969 zu einem Jahr der Le­
ninschen Sloßwacht. Die Hüttenwer­
ker von Balchasch und Ust-Kameno- 
gorsk, die Bergleute von Rudny und 
Leninogorsk, die Kohlengewinner 
von Karaganda und Ekibastus, die 
Maschinenbauer von Alma-Ata und

Zclinograd, die Konfektionsarbeiter 
von Semipalatinsk und Taldy-Kurgan 
überprüften ihre Möglichkeiten und 
übernahmen neue, erhöhte Ver­
pflichtungen.

Die Metallurgen von Balchasch er­
zielten seit Anfang des Fünfjahrplans 
150 Millionen Rubel Gewinn und 
verpflichteten, sich, im laufenden 
Jahr dazu weitere 62 Millionen Ru­
bel hinzuzufügen, den Auftrag in der 
Produktion von raffiniertem Kupfer, 
von Bunfmotallen und anderen Er­
zeugnissen zu überbieten, schon in 
diesem Jahr das Niveau der Arbeits­
produktivität zu erzielen, das für 
das Ende des Planjahrtünffs vorge­
sehen war, und den Zuwachs des 
Pzoduklionsumfangs um 35 Prozent 
ohne Erhöhung der Zahl der Be­
schäftigten zu vergrößern. Ebenso 
hoho Verpflichtungen übernahmen 
auch die Kollektive vieler anderer 
Industriebetriebe.

Die Bauleute verpflichteten sich, 
den Plan der Bau- und Montagear- 
beiten vorfristig zu erfüllen und 
mehr als 200 Industriebetriebe an­
laufen zu lassen. Darunter sind die 
Sauerslolf-Konverterhalle im Kara- 
gandaor Hüttenwerk, die Fabrik für 
Naßmagnefscheidung im Erzaufbe- 
reitungskombinat Sokolowka-Sarbai, 
neue Kapazitäten zur Erzeugung 
von Phosphor und Suporphosphat in 
den chemischen Betrieben zu 
Dshambul und Aktjubinsk, die zweite 
Ausbaustufe dos Erdölverarbeitungs­
werks in Gurjew und eine Reihe an­
derer wichtiger Objekte.

In den Verpflichtungen wird vor­
gesehen, über 3,5 Millionen Qua­
dratmeter Wohnfläche, Schulen mit 
85 000 Schülerpläfzon, Objokte der 
Gesundheitspflege, der Kultur, dos 
Handels der kommunalen und 
Dienstleistungsbotrouung der Be­
völkerung in Nutzung zu nehmen.

Hohe Verpflichtungen zu Ehren dos 
großen Jubiläums übernahmen die 
Werktätigen der Landwirtschaft aller 
Gebiete' und Rayons der Republik. 
Sie beschlossen, schon im laufenden 
Jahr die Aufgabe des Fünfjahrplans 
in der Getreidebeschaffung zu er­
füllen, wozu man 807 Millionen Pud 
Getreide verkaufen, die Erzeugung 
von Fleisch, Milch, Wolle, Gemüse, 
Kartoffeln, technischen Kulturen und 
anderen landwirtschaftlichen Produk­
ten und deren Vorkauf an den Staat 
bedeutend erhöhen muß.

Wichtige und verantwortliche Auf­
gaben haben auch die Mitarbeiter 
dos Handels und der Dionstlelsfungs- 
botrouung zu lösen, cs sind groß­
zügige Arbeiten in der Wohloinrich- 
lung und Begrünung von Dörfern 
und Siedlungen, im Bau von Objek­
ten mit kultureller und sozialer Be­
stimmung, In der Gasifizierung von 
Wohnungen und Radiofizierung von 
Ortschaften geplant.

Die von den Arboitskollekfivon 
vorgemerkten Leistungsgrenzen im 
Wettbewerb basieren auf den per­
sönlichen, Individuellen Verpflich­
tungen der Arbeiter, Kolchosbauern, 
Wissenschaftler, Ingenieure und 
schöpferischen Mitarbeiter. Zehn- 
tausendo Schrittmacher und Neuerer 
der Produktion, die den Stolz und 
die Blüte unserer Arbeiterklasse, der 
Bauernschaft und Intelligenz ausma­
chen, übernahmen die Verpflichtun­

gen, ihre individuellen Fünfjahrpläne 
zum 22. April 1970 zu erfüllen.

Genosse V. N. Titow charakteri­
siert einige Ergebnisse des Verlaufs 
der Erfüllung des Fünfjahrplans und 
der sozialistischen Verpflichtungen. 
In den drei Jahren stieg der Gesamf- 
umfang der Industrieproduktion in 
der Republik um 34,5 Prozent ge­
genüber den planmäßigen 24,3. Über 
den Plan der drei Jahre hinaus wur­
den 1,6 Millionen Tonnen Eisenerz, 
313 000 Tonnen Erdöl gewonnen, 
60 000 Tonnen Stahl, 53 500 Ton­
nen Mineraldünger, eine be­
deutende Menge polymetalli­
scher Erze erzeugt. Eine 
weitere Entwicklung erfuhr die Pro­
duktion von Volksbedarfsgütern. Zu­
sätzlich zur Aufgabe der drei Plan­
jahre wurden 2,6 Millionen Quadrat­
meter Baumwollstoffe, 1,1 Millionen 
Stück Obertrikotagen, 1,8 Millionen 
Paar Lederschuhe, 82 000 Tonnen 
Fleisch erzeugt.

Die Wirtschaftsreform in der Indu­
strie wird konsequent verwirklicht. 
Bereits 1 473 Industriebetriebe, 13 
Ministerien und Behörden der Re- 
Eublik beendeten voll und ganz den 

bergang zu den neuen Bedingun­
gen der Planung und wirtschaftlichen 
Stimulierung. Im ersten Halbjahr des 
laufenden Jahres erzeugten sie 85 
Prozent des ganzen Produktionsum­
fangs. Das Leben bestätigt die Rich­
tigkeit des Kurses zur Vervollkomm­
nung der Planung und wirtschaftli­
chen Stimulierung der Industriepro­
duktion, der von der Partei auf dem 
Sepfemberplenum des ZK der KPdSU 
(1965) genommen worden ist. Der 
wohltuende Einfluß der Reform wirkt 
sich auf die wichtigsten technisch­
ökonomischen Leistungen und vor 
allem auf das Wachstum der Arbeits­
produktivität aus. Die Nutzung der 
Grund- und Umlaufmittel in den Be­
trieben verbesserte sich.

Die Industrie der Republik begann 
rentabel zu arbeiten. In den drei 
Jahren des Planjahrtünffs belief sich 
die Gesamtsumme der Gewinne auf 
2 178 Millionen Rubel, darunter der 
überplanmäßigen — auf 54 Millionen 
Rubel. Im Vergleich zum vorange­
gangenen Jahrfünft stieg der durch­
schnittliche Jahreszuwachs des Ge­
winns von 5 auf 20 Ptozenf oder auf 
das 4facho, und das Rentabilitälsni- 
veau erhöhte sich (ast auf das 3fache.

All diese und andere positive Ar­
beitsergebnisse der Industrie in den 
verflossenen 3 Jahren sind ein Re­
sultat der hingebungsvollen Mühe 
der Arbeiterklasse, der Ingenieure 
lind Techniker vieler Betriebe und 
Branchen, ein?r großen organisatori­
schen, schöpferischen Arbeit der 
Parteiorganisationen an Ort pnd Stel­
le, die gekonnt die Vorzüge der 
Wirlschalfsroform in Verbindung mit 
den wissenschaftlichen Methoden der 
Produktionsleitung verbinden. Das ist 
das Ergebnis der verstärkten Leitung 
der wirtschaftlichen-Tätigkeit der In­
dustrie durch die Partei, der Erhö­
hung der Verantwortung der leiten­
den Kader für die anvertraule. Sache, 
dos Niveaus der organisatorischen 
und politischen Arbeit zur kommuni­
stischen Erziehung der Werktätigen 
an Ort und Stolle, zur Festigung der 
Staats- und Arbeitsdisziplin.

(Fortsetzung S. 2)

Teure Genossen! Für alle So- 
wjetmen'schen "ist das laufende 
Jahr ein besonderes: ein großes 
Datum — der 100. Geburtstag W. I. 
Lenins—rückt heran. Für die Werk- 

■ tätigen" unserer Republik ist das 
Jahr 1970 doppelt denkwürdig: wir 
werden auch noch den 50. Jahres­
tag Sowjetkasachstans begehen. Es 
ist verständlich, mit welcher Be­
geisterung man jetzt arbeiten will. 
Jeder von uns ist bestrebt das hi­
storische Datum würdig zu bege­
hen. seinen Beitrag zur allgemei­
nen A'olkssache zu leisten.

Vor den Werktätigen der Land­
wirtschaft 1 stehen gegenwärtig gro­
ße Aufgaben. Sie züchten die Ernte 
in diesem Jahr unter komplizierten 
Verhältnissen und werden damit 
ausgezeichnet fertig. Besonders gut 
steht das Getreide in den Neuland­
gebieten. die in den letzten Jahren 
zu den größten Gctreidelieferantcn 
des Landes geworden sind.

Wenn wir das Wort „Neuland“, 
sagen, erfüllt sich das Herz eines 
jeden von uns mit Stolz auf die 
hier geleisteten Taten. Daß auf den 
früher brachliegenden Feldern jetzt. 
gute Ernten erhielt werden, kann 
man nicht anders als eine Helden­
tat des gesamten Sowjetvolkes 
nennen. Unsere Partei und Regie­
rung bekunden ständig Fürsorge 
um die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft. Die Landwirte un­
ternehmen alles, um bei dem Volk 
nicht In Schuld zu stehen.

Bald beginnt die Ernte auf dem 
Neuland. Hier werden Tausende 
Kombines. Kraftwagen und viele 
andere Maschinen arbeiten, die 
Hauptstoßkraft bleiben aber die 
Menschen. Und wie bekamt, rei­
chen sie auf dem Neuland nicht 
aus. Ihrer Pflicht treu, kam die Ar­
beiterklasse der Bauernschaft im­
mer zu Hilfe. Diese Hilfe offen­
barte sich besonders markant in 
den Jahren der Neulanderschlie­
ßung. Jetzt wurde'es bei den Stadt­
einwohnern Tradition, den ' Land­
wirten bei । der Emteeinbringung 
zu helfen.

Unserer hohen Pflicht bewußt, 
haben wir. eine Gruppe von Arbei­
tern und Angestellten verschiedener 
Betriebe der Hauptstadt Kasach­

Luffwaffeniibunaen von Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags

MOSKAU. (TASS). Vom 23. Juli 
bis zum 2. August fanden auf dem 
Territorium der DDR, Polens, der 
UdSSR und der Tschechoslowakei 
Übungen der Lutlstroitkräfte der Pol­
nischen Armee, der Sowjetischen Ar­
mee und der Tschechoslowakischen 
Volksarmee statt, wird offiziell mitge­
feilt. Die Manöver standen unter 
Leitung von Fliegermarschall P. S. 
Kutachow, Oberbefehlshaber der 
Luftstreilkräfte der Sowjetarmee.

Dio Übungen wurden nach einem 
Plan dos Kommandos der Vereinig­

stans, beschlossen, für die Erntepe­
riode in die Neulandgcbyite der Re- 
Eublik zu fahren. Die Landwirte 

rauchen unsere Hilfe, dort wartet 
man auf sie. Worin kann sich diese 

. HilJs_âjißcrn2Jn Jedem großen Be­
trieb. Werk, in jeder Fabrik gibt es 
doch Arbeiter, die den Kombinefüh­
rer- oder Mechanisatorenberuf be­
herrschen* Diese Personen sind auf 
dem Neuland in erster Reihe erfor­
derlich. Man wird sie hier mit 
Gastfreundschaft und Fürsorge 
empfangen. Auch für diejenigen, 
die keine landwirtschaftlichen Be­
rufe beherrschen, wird sich Arbeit 
finden.

Wir wenden uns an alle Arbeiter 
und Angestellten der Industriebe­
triebe. Baustellen und Anstalten 
der Republik mit dem Aufruf, un­
seren Beschluß zu unterstützen, 
diesen Brief in ihren Kollektiven zu 
erörtern. Wir sind der Meinung, 
daß es Pflicht eines jeden ist. der 
den Beruf eines landwirtschaftli­
chen Mechanisators beherrscht, in 
den ersten Reihen des Kampfes für 

‘ die Ernte zu stehen. Es ist kein 
Gehèimnis. daß hier eine verant­
wortliche Arbeit bevorsteht. Die 
Ernte verspricht, gut zu sein, man 
-wird arbeiten müssen, ohne seine 
Kraft zu schonen, und manchmal , 

-vom der -"Erholung vergessen. Wir , 
sfnd überzeugt. <^äß dje Kommuni-.;

’ sten un'd 'Komsomolzen als erste 
auf unseren Aufruf antworten. Un­
sererseits versichern wir unsere 
Kollegen, daß u'ir sie nicht täuschen, 
dâs Vertrauen, .das. uns erwie- 
,sen wurde, rechtfertigen werden.

Bis zur Ernte auf dem Neuland 
ist nut ganz wenig Zeit geblieben. 
Die Schaffenden der Felder warten 
auf' uns. teure Genossen! ihnen 
Hilfe zu 'leisten ist unsere Ehren­
sache. Die Emteeinbringung ist all­
gemeine Volkssache!

K. Dawletow. ’ Oberingenieur 
der Abteilung für Arbeit und 
Lohn im Alma Ataer Werk für 
Schwermaschinenbau; A. A. No-, 
wikow, Ingenieur der Abteilung 
des Chefnlctallurgen im TVetk 
ASTM; W. B. Lewin. Dreher des 
MaschincnbaUtt'erk'; S. S. lls- 
senkow, Schfossfr des Maschi­
nenbauwerks. und andere

ten Streitkräfte der Teilnehmerstaaten 
dos Warschauer Vertrags durchge­
führt. Sie bewiesen den hohen Aus- 
bildungsgrad der Kommandeure, Stä­
be, Flieger und Techniker und die 
Koordiniertheit im Vorgehen der 
Verbände und Einheiten. Die Übung 
verlief in einer Atmosphäre der ge­
genseitigen Verständigung und en­
gen Waffenbrüderschaft und trug zur 
weiteren Festigung der Freundschaft 
zwischen den verbündeten Armeen
bei.



Fortsetzung des Berichts des Genossen V. N. TITOW
Halbjahres In der Realisierung der 
Erzeugnisse und in der Produktion 
von Blei-, Zink- und Alaunorde nicht 
erfüllt. Das ZK der KP Kasachstans 
lenkte die Aufmerksamkeit des Mlnl- 
sleriumskollegiums auf diesen ernsten 
Mängel und forderte es auf, dringen­
de Maßnahmen zu ergreifen. Auch 
das Karagandaer Hüttenwerk hat den 
Plan nicht erfüllt. Dio Vereinigung 
„Kastschermot" hat die Leitung die­
ses Betriebs geschwächt. Dio Ver­
einigung hat den Plan dos ersten 
Halbjahres nur zu 95,1 Prozent er­
füllt.

Dem Karatauer Chemischen Berg­
baukombinat wird bei Entwicklung 
der Chemie der Minoraldüngemittol 
eine große Rolle zugemossen. Hier 
gibt es jedoch bei der Organisierung 
der Produktion und des sozialisti­
schen Wettbewerbs viele ungelöste 
Fragen. Die Parteiorganisation und 
die Leitung des Kombinats verhalten 
sich zur Organisierung des sozialisti­
schen Wettbewerbs formell. All das 
führte dazu, daß das Kombinat im er­
sten Halbjahr seinen Plan nicht be­
wältigte und große Verluste zulioß.

Die Verwaltung für chemische In­
dustrie der Republik erweist den Be­
trieben ungenügend Hilfe, infolge 
dessen nicht nur das Karatauer Che­
mische Bergbaukombinat, sondern 
auch das Tschimkenter Work für 
Phosphorsalze, das Dshambuler Su- 
Eerphosphatwerk und das Dshambu- 

ir Werk für Doppelsuporphospha- 
te den Plan dos ersten Halbjahres 
1969 nicht erfüllten.

An der unzulänglichen Arbeit ei­
ner ganzen Reihe von Industriebe­
trieben sind in bestimmtem Maße 
auch einige Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei schuld, "die 
den Parteiorganisationen unmittelbar 
an Ort und Stelle immer noch zu we­
nig Hilfe in der Mobilisierung der 
Werktätigen zur Erfüllung der Vor- 
pflichfiyigen, in der Ermittlung zu­
sätzlicher Reserven zur Verbesserung 
der Arbeitsorganisation in der Pro­
duktion leisten, keine alltägliche 
Kontrolle über die Tätigkeit der 
Grundparteiorganisafionen und der 
Wirtschaftsleiter ausüben.

Ober die Aufgaben der Partei­
organisationen sprechend, unterstrich 
der Referent, daß ihre erfolgreiche 
Erfüllung in bedeutendem Maße mit 
der Beschleunigung des technischen 
Fortschritts, mit der Verbesserung 
der Nutzung der Ausrüstungen und 
der Produktionskapazitäten verbun­
den ist.

Jedoch noch weif nicht in allen 
Betrieben wird beharrlich für die 
Hebung des Organisationsniveaus 
der Produktion, für die Einführung 
der neuen Technik, der Mechanisie­
rung und Automatisierung, der wis­
senschaftlichen Arbeitsorganisation 
gekämpft. Infolgedessen wird die 
Technik noch schlecht ausgenufzt, die 
Kapazitäten werden zu langsam ge­
meistert. Viele Produktionen, Abtei­
lungen, Gruben, Bergbauo erreichen 
lange Zeit ihre Entwurfskapazifäten 
nicht.

Die Gebiets-, Stadt-, Rayonpartei­
komitees, Ministerien und Behörden 
der Republik müssen alle Maßnah­
men dazu ergreifen, damit jeder In­
dustriebetrieb im dritten Quartal das 
aufhole, was nach dem staatlichen 

-Plan für 6 Monate zu wenig gegeben 
wurde, den Plan der 9 Monate er­
fülle und den sozialistischen Ver­
pflichtungen für das Jahr 1969 im 
Umfang der realisierten Produktion 
erfolgreich gerecht werde, und zwar 
unter Befolgung aller technisch-öko­
nomischen Kennziffern-

Dieser Aufgabe muß gegenwärtig 
die gesamte Tätigkeit der Parteior­
ganisationen unterordnet sein.

Genosse V. N. Titow sagte weiter, 
daß die erfolgreiche Entwicklung der 
gesamten Volkswirtschaft in vielem 
von der exakten Arbeit des Ver­
kehrs abhängt. In den drei Jahren 
des Planjahrfünfts hat sich der Fracht- 
umsafz der Verkehrsorganisatio­
nen der Republik um 19 Prozent und 
der Passagierbeförderungen um 30 
Prozent vergrößert. Der Bau der Ei­
senbahnmagistrale Makat — Schew- 
tschenko—Usen ist vollendet, der 
Bau der Eisenbahnlinien Gurjew — 
Astrachan, Balchasch—Sajak ist der 
Vollendung nahe, in hohem Tempo 
verläuft die technische Umrüstung 
des Verkehrs, in beschleunigtem 
Tempo entwickelt sich die Zivilluft­
fahrt.

Und doch bleibt der Eisenbahn­
transport der Engpaß in der Volks­
wirtschaft der Republik. Die Kasachi­
sche Eisenbahnlinie arbeitet schon 
lange Zeit nicht rhythmisch, sie ver­
schlechterte die Nutzung des rollen­
den Materials und sichert die termin­
gemäßen Frachtbeföraerungen nicht, 
was Schwierigkeiten in der Arbeit 
der Betriebe, Bauobjekte, Sowchose 
und Kolchose verursacht. Auf dieser 
Bahn wird der Verbesserung der 
Organisation der Vorladearbeiton 
keine nötige Aufmerksamkeit ge­
schenkt, wurden keine Maßnahmen 
zur Erhöhung der Durchlaßfähigkeit 
der schwach entwickelten Abschnitte 
und Bahnstationen ergriffen.

Zugleich muß gesagt werden, daß 
die Leiter vieler Ministerien und Be­
hörden der Republik der Industrie­
betriebe, Baustellen, Sowchose und 
Kolchose keine nötigen Maßnah­
men zur rechtzeitigen Entladung der 
Waggons treffen. Es ist unsere Auf­
gabe, mit vereinten Kräften in der 
Arbeit der Kasachischen Eisenbahn­
linie einen gründlichen Umschwung 
zu erzielen.

e Mit jedem Jahr steigt die Bodeu- 
* fung des Aufomobiltransports Im­

mer höher. Doch in seiner Arbeit 
gibt es noch viele ernste Mängel. In 
vielen Wirtschaften wird der Kraff- 
wagenpark schlecht instand gehalten 
und ausgenufzt. Das Ministerium für 
Automobiltransport ist verpflichtet, 
dringende Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Pflege und Nutzung dos 
Kraftwagonparks zu ‘ergreifen und in 
den Wirtschaften die nölige staatli­
che Ordnung zu schaffen.

Danach spricht der Referent dar­
über, daß die Parteiorganisation der 
Republik eine große Organisations­
arbeit zur weiteren Entwicklung des 
Investbauwesens, zur Vervollkomm­
nung der Bauproduktion, zur Hebung 
der Qualität und zur Verbesserung 
der technisch-ökonomischen Arbeits- 
kennzilfern leistet. In den drei Jah­
ren dos Planjahrfünfts wurden in der 
Republik etwa 11 Milliarden Rubel 
Investitionen verwertet, der durch­

(Anfang S. 1)

Die Parteiorganisationen fingen an, 
tiefer in die Ökonomik dar Produk­
tion einzudringen, die Bemühungen 
.der Wirtschaftsleiter und die schöp­
ferische Initiative der Massen kon­
kreter auf die Verbesserung der Nut­
zung von Produktionsroserven zu 
lenken.

Mit Genugtuung heben wir die po­
sitive Arbeit der Stadtparteikomi­
tees von Ekibastus, Kentau, Bal- 
chasch, Akfjubinsk, Polropawlowsk, 
Uralsk, des Rayonparteikomitees von 
Jarmentau und vieler anderer Stadt- 
und Rayonpartoikomitees hervor, die 
mit ihrer gekonnt geführten politi­
schen und organisatorischen Arbeit 
die Mobilisierung von' Werktätigen 
auf die vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben des Fünfjahrplans gewährlei­
steten.

Große und komplizierte Aufgaben 
stehen vor der Industrie der Repu­
blik im laufenden Jahr, betont der 

. Berichterstatter. Dieses Jahr ist ein 
besonderes. Es bringt uns greifbar 
nahe zum großen Datum dos Lenin­
schen JubiÜums, von den Erfolgen 
dieses Jahres hingt das Resultat der 
Erfüllung des Fünfjahrplans im gan­
zen ab.

Das Banner des Wettbewerbs In 
der Republik wurde von den Werk­
tätigen des Leninogorsker Polyme- 
fallkombinats, der Grube Nr. 35 im 
Trust „Oktjabrugol", des Balchascher 
Hüttenkombinats, des Trusts „Kasach- 
stannelfegeofisika", der Alma-Ataer 
Nähfirma „J. Gagarin", des Karagan- 
daer Fleischkombinats und von vie­
len anderen erhoben.

Um die Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen zu sichern, wurde 
geplant, in die Produktion 47 neue 
große technologische Prozesse, 106 
komplex mechanisierte Fertigungsli- 
nien, Fließbandsfraßen und automa­
tische Taktstraßen, 50 hochleistungs­
fähige automatische und halbauto­
matische Aggregate, Maschinen und 
Werkbänke einzuführen. Es wird 
vorgesehen, 39 Abschnitte und 
Werkhallen komplex zu mechanisie­
ren, was ermöglichen wird, die Plan­
aufgaben zur Hebung der Arbeits­
produktivität zu überbieten und die 
Produktionskosten bedeutend zu ver­
ringern.

Die Arbeitsergebnisse der Indu­
strie Kasachstans für das erste Halb­
jahr zeigen, daß die Kollektive der 
Arbeiter, Ingenieure und Techniker 
der Industrie trotz der ungünstigen 
Witterungsverhälfnisse im ersten 
Quartal 1969 den Halbjahrplan im 
Ausstoß und in der Realisierung der 
Produktion im ganzen zu 100,1 Pro­
zent erfüllt und somit den Zuwachs 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 
1968 um 4,5 Prozent gesichert haben.

Viele Betriebe der Verwaltung 
für Kohlenindustrie, der Ministerien 
für Energetik und Elektrifizierung, für 
Leicht-, für Nahrungsmittel-. für 
Fleisch- und Milch-, für Forst- und 
Holzbearbeitungsindustrie sowie der 
Fischwirtschaft der Republik sind ih­
ren Aufgaben und übernommenen 
Verpflichtungen für 6 Monate mit Er­
folg gerecht geworden. Als Beispiel 
selbstloser Arbeit können die Kol­
lektive der Karagandaer Kohlengru­
be Nr. 35, des Ust-Kamenogorsker 
Titan- und Magnesiumkombinats, des 
Karagandaer Werks für Synthesekau­
tschuk, der Alma-Ataer Nâhfirma 
,J. Gagarin", der Karagandaer Zuk- 
kerwarenfabrik und viele andere die­
nen.

Die Kommunisten stehen wie im­
mer an der Spitze der Leninschen Ar- 
beifswachf.

In der Kohlengrube Nr. 35 des Ka­
ragandaer Beckens arbeiten 275 
Kommunisten von 295 unmittelbar auf 
den Untertageabschnittten. Auf jedem 
Abschnitt sind Abteilungsparteiorga­
nisationen und in den Arbeifsschich- 
fen Parteigruppen gegründet wor­
den. Das gesamte Kollektiv der Gru­
be beteiligt sich am Wettbewerb für 
ein würdiges Begehen des Leninju- 
biläums. Ober 80 Prozent der Kom­
munisten des Ust-Kamenogorsker Ti­
tan- und Magnesiumkombinats stehen 
unmittelbar auf den Arbeitsplätzen 
ihren Mann. Hier stehen alle Pro­
duktionsabschnitte unter dem Par­
teieinfluß. In den 6 Monaten dieses 
Jahres hat das Kombinat den Plan im 
Ausstoß von Tifanschwamm zu 101 
Prozent, von raffiniertem Magnesium 
zu 100,6 Prozent, den Plan der Reali­
sierung der Erzeugnisse zu 102,4 
Prozent erfüllt. Man kann noch Dut­
zende solcher Beispiole anführen.

Wir erachten es für notwendig, 
sagte Genosse V. N. Titow, dem 
Plenum gleichzeitig zu melden, daß 
es in der Arbeit unserer Industrie 
ernste Mängel gibt, Viele Kollektive 
erfüllen ihre Pläne und Aufgaben in 
den wichtigsten technisch-ökonomi­
schen Kennziffern nicht. Besonders 
groß ist der Anteil der rückständigen 
Betriebe in der Vereinigung „Ka- 
sachstanneft" in den Ministerien für 
Buntmetallverhüttung, in der Indu­
strie für Baustoffe. Die Industrie der 
Gebiete Dshambuf, Karaganda, Ksyl- 
Orda, Pawlodar und Tschimkent ha­
ben die Erfüllung des Halbjahrespro­
gramms nicht gesichert. Dadurch hat 
die Volkswirtschaft in den 6 Monaten 
des Jahres 1969 eine gewisse Men­
ge von Gußeisen, Walzgut von ti- 
senmetallen und anderen Erzeugnis­
sen zu wenig erhalten.

In vielen Betrieben wurde dar 
Plan der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Verringerung der 
Gestehungskosten der Warenproduk­
tion nicht erfüllt, was zu einer all­
gemeinen Überschreitung des ge­
planten Niveaus der Produktionsko­
sten in der Industrie der Republik 
für das halbe Jahr führte.

In einer ganzen Reihe von Betrie­
ben Ist die ökonomische Schulung 
der Kader unzulänglich organisiert, 
wird die Analyse der wirtschaftli­
chen Tätigkeit schwach betrieben, 
nicht ernst genug für den technischen 
Fortschritt, für eine bessere Nutzung 
der Produkfionsgrundfonds und die 
Steigerung der Effektivität der Pro­
duktion gekämpft.

Bekanntlich ist die Bunlmetallver- 
hüttung eine der führenden Indu­
striezweige unserer Republik. Jedoch 
solche große Betriebe wie das Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zinkkom­
binat und das Leninogorsker Kombi­
nat, das Tschimkenfer Bleiwerk ha­
ben die staatlichen Produktionspläne 
im ersten Halbjahr 1969 nicht erfüllt. 
Das Ministerium für Buntmetallver- 
hüttung hat den Plan d«* ersten 

schnittliche Jahreszuwachs des erfüll­
ten Umfangs an Bau-Montagearbel- 
ton betrug 106 Millionen Rubel.

Dio Grundfonds mit Produktionsbo- 
stimmung wurden auf Kosten der 
verwerteten Investitionen um 5 Mil­
liarden Rubel vergrößert. Es wurden 
neue Kapazitäten zür Gewinnung von 
Kupfer-, Blei- und Zinkerz, zur Pro­
duktion von Rohkupfer, zur Erzeu­
gung von Alaunerde und zur Bau- 
xitengowinnung in Betrieb genom­
men. Ihre Produktion liefern ein 
mächtiges Brammenwalzwerk, das 
Walzwerk dos Karagandaer Hütten­
werks, das Pawlodarer Traktoren­
werk. In der Republik wurde erstma­
lig Produktion vieler Erzeugnisse 
der chemischen Industrie und von 
Minoraldüngemitteln gemeistert. Die 
Kapazitäten der Kraftwerke, Kohlen­
gruben und Tagebaue wurden ver­
größert.

Nou in Betrieb genommen wurden 
das Alma-Ataer Baumwollkombinat, 
dio Schuhfabrik und die Zuckorwa- 
ronfabrik in Karaganda, die Fleisch­
kombinate in Zelinograd, Ksyl-Orda, 
Atbassar und Dshefygara und andere 
Betriebe der Loleht-, Nahrungsmit­
tel-, Fleisch- und Milchindustrie.

In der Republik baute man in den 
3 Jahren des Planjahrfünfts über 12 
Millionen Quadratmeter Wohnfläche, 
über 200 000 Schüler und über 50 000 
Kinder Vorschulalters bekamen neue 
wohloingerichfofe Schulen, Kinder­
gärten und Kinderkrippen.

Im sozialistischen Unions- und Re­
publikwettbewerb sind nach den Ar­
beitsergebnissen für das erste Quar­
tal die Kollektive von 75 Baustellen 
und Betrieben der Industriebausfptte 
als Sieger hervorgegangen. Die Ro­
ten Wanderfahnen des Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgeworkschatten wurden den 
Kollektiven der Truste „Kaselevator- 
melmontash“, „Kasachwsrywprom", 
des Tschimkenfer Zementwerks, der 
Bauvorwaltung Nr. 5 des Trusts „So- 
kolowrudslroi", der Tschimkenter 
Montagoverwaltung des Trusts ,,Kas- 
mechanomontash" des Bau- und 
Montagezugs Nr. 4 des Trusts „Kas- 
elevaformelstroi" zuerkannt.

Gleichzeitig bleibt das Wachs­
tumstempo des Investbauwesens hin­
ter den Forderungen der weiteren 
Entwicklung der Volkswirtschaft der 
Republik noch immer zurück. Wegen 
der ernsten Mängel in der Organisa­
tion dos Investbauwesens wird der 
Plan der Inbetriebnahme der Kapa­
zitäten und 'Grundfonds in einer gan­
zen Reihe wichtiger Zweige nicht er­
füllt. In den drei Jahren dos Plan­
jahrfünfts blieben große Investitions- 
Summen nicht ausgewerfet. Der Bau 
von Wohnungen, Objekten mit kultu­
reller und sozialer Bestimmung wurde 
zu langsam geführt.

Die Arbeitsergebnisse für die 
erste Hälfte dieses Jahres zeigen, 
daß auf vielen Baustellen der Repu­
blik, darunter auf den Anlaufobjek­
ten, noch kein nötiges Tempo der 
Bau-Montagearbeiten gesichert wird. 
Die Ministerien für Bau von Schwer­
industriebetrieben, für Bautätigkeit 
auf dem Lande, für Montage- und 
spezielle Bauarbeifen haben den 
Plan des ersten Halbjahrs nicht zu 
Ende erfüllt. Die Bautermine werden 
wegen unzulänglicher Arbeitsorga­
nisation, schlechter Nutzung der Bau- 
fechnik und der Transportmittel ver­
letzt. Auf einer ganzen Reihe von 
Baustellen sind Stillstände der Arbei­
ter infolge des Unvorbereitseins des 
Arbeitsfeldes, des Mangels an Aus­
rüstungen und Werkzeugen, der picht 
rechtzeitigen Versorgung mit Bau­
stoffen noch nicht ausgemerzf.

Ein anderer Grund der unzuläng­
lichen Planerfüllung im Investbauwe- 
sen ist der Rückstand in der Entwick­
lung der Produkfionsbasis. Dessenun­
geachtet bleibt ein bedeutender Teil 
der für den Bau von Betrieben der 
Baustoffindustrie bewilligten Mittel 
von Jahr zu Jahr nicht ausgowertet.

Die Bauarbeiter müssen ihr Ver­
hallen zur Entwicklung der eigenen 
Produktionsbasis von Grund auf än­
dern, die energischsten'Maßnahmen 
zur Sicherung einer rechtzeitigen 
Inbetriebsetzung der Kapazitäten der 
Betriebe für Baustoffe ergreifen. Oh­
ne dies ist es unmöglich, ernste Er­
folge in der Investbaufätigkeit zu er­
zielen.

Die Organe der materiell-techni­
schen Versorgung, die berufen sind, 
dio Fragen der Versorgung der Bau­
stellen mit Baustoffen und deren Be­
lieferung mit technologischen Aus­
rüstungen operativ und exakt zu lö­
sen, werden dpr gestellten Aufgabe 
immer noch nicht gerecht. Im ersten 
Halbjahr 1969 haben die Bauarbeiter 
der Republik bedeutende Mengen 
von Bauholz, Zement und anderer 
Materialien nach den bewilligten 
Fonds zu wenig bekommen. Eine 
ganze Reihe von in Betrieb zu neh­
menden Bauobjekten sind nicht voll­
ständig mit technologischen Aus­
rüstungen komplettiert.

Es kommt darauf an, diese und an­
dere Mängel in der Organisation 
der Investbaufätigkeit möglichst 
schnell zu beseitigen.

Die Verbesserung der Lage der 
Bautätigkeit auf dem Lande verdient 
große Aulmorksamkoit. Man darf sich 
nicht länger damit zufriedengeben, 
daß die für dio Bautätigkeit auf dem 
Lande bewilligten Mittel von Jahr 
zu Jahr nicht ausgewerfet werden.

Die Ministerien für ländliches Bau­
wesen, für Melioration und Wasser­
wirtschaft, für Landwirtschaft und 
ihre Organe an Ort und Stelle müs­
sen in der verbliebenen Periode dos 
Jahres das Versäumte nachholen, die 
Innutzungnahme der eingoplanfon 
Wohnungen, Kultur- und Dienstlei- 
sfungsobjekten sichern, dem Bau 
von Stallungen eine,besondere Auf­
merksamkeit schenken. Die Fragen 
der Bautätigkeit auf dem Lande müs­
sen immer im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Parteiorganisationen 
und Sowjeforgane stehen.

Dor Referent erinnert daran, daß 
die Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen eine angestrengte Ar­
beit der B$u- und Monfageorganisa- 
tionen, der Ministerien und Behör­
den, eine große Organlsationsarbeif 
der Rayon-, Stadt-, Gobietspartoior- 
ganisafionen und Sowjetorgane er­
fordert. Dio Partei- und Gowerk- 
schaffsorganisallonen müssen tiefer 
in den Gang dos Wettbewerbs ein­

dringen, weitgehend seinen öffentli­
chen Verlauf ansfroben, operativer 
die Ursachen aufdecken und beseiti­
gen, die der Erfüllung der Verpflich­
tungen behindern. Dio Erfahrungen 
der Schrittmacher und Neuerer der 
Produktion . müssen weitgehender 
verbreitet, die Arbeitsdisziplin muß 
größtmöglich gefestigt werden.

In letzter Zeit hat die Partei und 
Regierung eino ganze Reihe wichti­
ger Beschlüsse gefaßt, die auf die 
weitere Verbesserung der Investbau- 
täfigkoif, die Sicherung der Inbe­
triebsetzung neuer Kapazitäten, 
Wohnhäuser und anderer Objekte in 
kurzer Frist und bei geringen Auf­
wandkosten, auf dio Steigerung der 
Qualität der Bauarbeifen, die Ver­
stärkung der wirtschaftlichen Stimu­
lierung. der Bauproduktion und dio 
Verbesserung der Projekfierungs- 
und Kostcnplanungsarbeit gerichtet 
sind.

Die Aufgabe der Partei-, Sowjet-, 
Komsomol- und Gewerkschaffsorga- , 
nisationon, Leiter der Ministerien und 
Behörden, der Bauorganisationen und 
Betriebe besteht darin, durch Aus­
nutzung dieser neuen Möglichkeiten 
die Erfüllung der Aufgaben und Ver­
pflichtungen zu Ehren dos 100. Ge­
burtstags W. I. Lenins zu sichern.

Große Veränderungen sind in der 
verflossenen Periode des Planjahr­
fünfts in der Landwirtschaft der Re­
publik vorgogangon, die sich unter 
dem Wohltuenden Einfluß der Be­
schlüsse des Märzplenums (1965), 
des Maiplenums (1966) und dos Ok­
toberplenums (1968) des ZK der 
KPdSU entwickelt hat. Im Ergebnis 
der selbstlosen Arbeit der Land- 
schaflonden, der großen organisato­
rischen und politischen Arbeit der 
Parteiorganisationen wurden d i e 
Aufgaben dpr drei Jahre des Plan- 
jahrfünffs im Verkauf von Getreide, 
Fleisch, Milch, Wolle und anderen 
Erzeugnissen an den Staat bedeutend 
Überboten. In dieser Periode wurden 
an den Staat 2 Milliarden 184 Mil­
lionen Pud Getreide verkauft, davon 
389 Millionen Pud überplanmäßig.

Die Gebiete Uralsk, Tschimkent, 
Dshambul und Taldy-Kurgan haben 
in den 3 Jahren die Aufgaben des 
Fünfjahrpfans in der Getreidebeschaf­
fung erfüllt. Einen besonders großen 
Beitrag zur Vergrößerung der ' Ge­
treideproduktion leisteten d i e 
Ackerbauern der Gebiete Kusfanai, 
Nordkasachstan und Kokfschetaw, 
die eine beachtliche Überbietung 
des Dreijahrplans im Gefreidever- 
kauf an den Staat gewährleisteten. 
Auch die Wirtschaften der Gebiete 
Akfjubinsk, Alma-Ata, Ksyl-Orda, 
Ostkasachstan und Semipalatinsk ha­
ben die Aufgaben in der Getreide­
beschaffung überboten. Übererfüllt 
wurde auch der Plan der Beschaf­
fung von Zuckerrüben, Baumwolle, 
Gemüse, Obst und Weinfrauben.

Eine bestimmte positive Arbeit 
wurde auch auf dem Gebiet der 
Viehzucht geleistet. In den drei 
Jahren des Planjahrfünfts ist die Pro­
duktion von Fleisch im Vergleich 
zu den vorhergehenden drei Jahren 
um 9,4 Prozent, von Milch — um 
22,5, von Eiern —r um 26 und von 
Wolle — um 17 Prozent gestiegen. 
Die materiell-technische Basis hat 
sich bedeutend gefestigt, die Öko­
nomik der Sowchose und Kolchose 
ist erstarkt.

Unsere Aufgaben auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft wurden durch die 
Beschlüsse des X. Plenums des ZK 
der KP Kasachstans bestimmt, das 
die Fragen der Vergrößerung der 
Produktion von Getreide, Fleisch 
und anderen Erzeugnissen der Land­
wirtschaft im Jahre 1969 erörter­
te.

Genosse V. N. Titow betont, daß 
die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen in der Vergröße­
rung der Produktion und Beschaf­
fung von Getreide in der Landwirt­
schaft die Hauptaufgabe war und 
bleibt. Die Schwierigkeiten des 
langwierigen Frühjahrs überwindend, 
führten die Sowchose und Kolchose 
der Republik die Frühjahrsbestellung 
organisiert und in den besten agro­
technischen Fristen durch. Dabei 
brachte man die Gesamtfläche der 
Getreidekulturen auf 24,5 Millionen 
Hektar, von denen 2,4 Millionen 
Hektar überplanmäßig bestellt wur­
den. Mit der Hauptnahrungsmittel­
kultur — Weizen—sind 19,5 Millionen 
Hektar eingenommen.

Auf der ganzen Fläche der Ge­
treidekulturen erhielt man (rohwüch­
sige und vollwertige junge Saaten. 
Große Arbeiten wurden und werden 
in der Pflege der Saaten durchge­
führt. Auf der Fläche von etwa einer 
Million Hektar wurde der Winter­
weizen nachgedüngt, mehr als 8 
Millionen Hektar Getreidekulturen 
wurden mit Herbiziden bearbei­
tet.

Freilich schufen die ungünstigen 
Wetterverhältnisse in der ersten 
Hälfte des Sommers bestimmte 
Schwierigkeiten für das Wachstum 
des Getreides. Jedoch hat der 
reichliche Rogen in der ersten Juli­
hälfte in den meisten Getreidoray- 
ons die Lage rapid verbessert. Es 
sind allo nötigen Bedingungen vor­
handen, um die Verpflichtungen in 
der Produktion und im Verkauf von 
Getreide an den Staat zu erfüllen, 
und das wird ein würdiges Ge­
schenk der Land' ' schaffenden und 
aller Werktätigen unserer Republik 
zu dem ruhmvollen Lenin-Jubiläum 
sein.

In den Sowchosen und Kolchosen 
der südlichen und westlichen Ge­
biete sind dio Erntearboitan schon 
in vollem Gange. Zum 1. August 
dieses Jahres nahmen die Beschaf- 
fungsstellon der Republik dio ersten 
36 Millionen Pud Getreide der neu­
en Ernte an.

Die Landschaffonden der Gebiete 
Alma-Ata und Dshambul haben ihren 
Plan des Getreideverkaufs an den 
Staat schon erfüllt und liefern jot»! 
überplanmäßiges Getreide. Erfolg­
reich verläuft dio Ernte der Getrei­
dekulturen und deren Ablieferung 
an den Staat in den Kolchosen und 
Sowchosen der Gebiete Tschimkent 
und Taldy-Kurgan.

Vorläufig ist es noch zu früh, vom 
Umfang des möglichen Gotreidover- 
kaufs an den Staat in den anderen 
Gobioton der Republik.zu sprechen, 
doch sind wir uns dessen sicher, daß 
dio Parteiorganisationen, die Sowjet- 
und Landwirtschaffsorgano, die Leiter 
und Fachleute dor Sowchose und 
Kolchose dieser Gebiete alles Mög­

liche tun werden, um die übernom­
menen Verpflichtungen In Ehren zu 
erfüllen.

Der Erfolg der Sache hängt jetzt 
In entscheidendem Maße von dor 
Organisation und der Qualität dor 
Ernleoinbringung ab. In dieser ver­
antwortungsvollsten Periode der 
Landarbeiten ist von uns allen hohe 
Disziplin, operative und strikte Er­
füllung der Verpflichtungen von sel­
ten jedes Arbeitenden auf dem ihm 
anvortrautan Arbeitsabschnitt erfor­
derlich.

Unsere Sowchose und Kolchose 
haben alles Nötige, um das ganze 
Getreide rechtzeitig einzubringen 
und keine Verluste zuzulassen. Gro­
ße Hilfe haben uns das ZK der 
KPdSU und dio Unionsregierung in 
der Durchführung der Erntaeinbrin- 
gung und der Getreidebeschaffung er­
wiesen. In dio Republik werden zu­
sätzliche Kraftwagen, viele erfahrene 
Kombinoführer geschickt. Insgesamt 
worden sieh an der Ernte mehr als 
95 000 Kombines, 48 000 Mähma­
schinen und mehr als 150 000 Last­
kraftwagen beteiligen. Diese Technik 
ermöglicht es, die Ernte und den 
Getreidedrusch in 23—25 Arbeitsta­
gen zu vollenden.

Bis zum Beginn dor Ernte bleiben 
in den wichtigsten Gelreideanbauge- 
bioten dor Republik buchstäblich 
Tage, sagt dor Referent. Indessen ist 
in vielen Wirtschaften die Reparatur 
der Kombines und der anderen Ern­
tetechnik immer noch nicht vollen­
det. In den Aufowirtschaften, in den 
Sowchosen und Kolchosen ist die 
Vorbereitung der Kraftwagen und 
anderen Transportmittel nicht abge­
schlossen, die Inbetriebnahme einer 
Reihe vor, Getreidespeichern und 
-lagern, der Bau mechanisierter Ten­
nen und asphaltierter Plätze wird 
vereitelt.

Die Ministerien für Landwirtschaft, 
für Autoverkehr, für Getreidepro- 
dukfe und Mischfutterindusfrie, die 
Republikvereinigung „Kasselchos- 
fechnika" und ihre Organe an Ort 
und Stelle, die Gebiets- und Rayon­
parteikomitees, die Grundparteior­
ganisationen und die Leiter dor 
Wirtschaften müssen vordringliche 
und wirksame Maßnahmen treffen, 
damit jeder Sowchos, Kolchos, jede 
Gefreideannahmesfelle und Autover­
kehrsorganisation in den nächsten 
Tagen ihre Vorbereitung zur Ernfe- 
einbringung abschließen.

In vielen Gebieten fällt die Ge­
treideernte in die Zeit der Maisern­
te, die ebenfalls eine bedeutende 
Anzahl von Transportmitteln bean­
sprucht. Deshalb müssen wir der ra­
tionellen Ausnützung der Transport­
mittel besondere Aufmerksamkeit 
schenken, entschieden gegen den 
Stillstand der Kraftwagen bei der 
Verladung und Entladung kämp­
fen.

Eine der wichtigen Sorgen der- 
Partei- und Gewerkschaftsorganisa­
tionen, der Leiter der Sowchose und 
Kolchose ist die Schaffung guter 
Verhältnisse für die Arbeit und kul­
turelle Erholung der Mechanisatoren, 
Sowchosarbeiter, Kolchosbauern so­
wie auch der eingeladenen Ar­
beiter aus Industriebetrieben und 
Baustellen. Der Kasachische Kon­
sumgenossenschaftsverband, d i e 
Ministerien für Handel und 
Kultur, der Kasachische Rat der 
Gewerkschaften müssen gemeinsam 
mit den Ministerien für Landwirt­
schaft, für Getreideprodukte und 
Mischfutterindusfrie und ihren Orga­
nen an Ort und Stelle einen konkre­
ten Plan der Organisation der Er­
nährung und der kulturellen Betreu­
ung der Werktätigen, die mit der 
Ernfeeinbringung in jedem ßowchos 
und Kolchos beschäftigt sind, er­
arbeiten und erfüllen.

Die Dorfparteiorganisafionen und 
Wirtschaftsleiter müssen große Auf­
merksamkeit auf die Erfüllung der 
Verpflichtungen in der Produktion 
und im Verkauf an den Staat von 
Zuckerrüben, Baumwolle sowie von 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und Wein­
trauben schenken. Man muß alles 
Mögliche tun, um die Bevölkerung 
mit diesen wertvollen Nahrungsmit­
teln genügend zu versorgen. Eine 
besondere Verantwortung fragen in 
diesem Zusammenhang die Partei­
organisationen der Vorstadtrayons 
von Alma-Ata, Karaganda, Pawlo­
dar. Ust-Kamenogorsk, Tschimkent 
und anderer großen Industriezen­
tren, die berufen sind, den wach­
senden Bedarf der städtischen Be­
völkerung an Gemüse, Kartoffeln, 
Milch und anderen Produkten zu 
decken.

Auf dem Gebiet der Viehzucht 
besteht unsere Hauptaufgabe darin, 
um im laufenden Jahr den Verkauf 
an den Staat von nicht weniger als 
1 100 000 Tonnen Vieh und Geflügel, 
1 600 000 Tonnen Milch, 106 000 
Tonnen Wolle und 480 Millionen 
Stück Eier zu sichern. Das ist keine 
leichte Sache, um so mehr da, wie 
bekannt, im vergangenen schweren 
Winter in den südlichen Gebieten 
dor Republik Ausfall von Vieh, be­
sonders von Schafen, zugelasson 
wurde.

Deshalb ist es notwendig, buch­
stäblich alle Reserven zur maxima­
len Vergrößerung der Produktion 
von Fleisch und anderen tierischen 
Erzeugnissen auszunutzen. Das ist 
vor allem dor entschiedene Kampf 
für die Erhaltung des gesamten 
Viehbestands, es darf kein Ausfall 
dor Tiore in den verbliebenen Mo­
naten dieses Jah'res zugelassen, das 
ganze Jungvieh muß erhalten wer­
den.

Eine ausschließlich wichtige Be­
deutung messen wir • der Weide und 
dor Mast der Tiere bei. Gegenwärtig 
werden in den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik mehr als eine 
Million Stück Großhornvieh, 
4 900 000 Schafe, 53 000 Pferde ge­
weidet und 380 000 Schweine gemä­
stet. Das X. Plenum des ZK der KP 
Kasachstans stellte die Aufgabe, Im 
lautenden Jahr das Durchschnittsge­
wicht des an den Staat abzuliefern- 
don Viehs im Vergleich zum vorigen 
Jahr um 10 — 15 Prozent zu er­
höhen. Dio in dieser Richtung einge- 
schlageno Arbeit muß zu Ende ge­
führt, die gesammelten Erfahrungen 
in der Organisierung der Mast und 
dos Weidens der Tiere in den fort­
geschrittenen Wirtschaften der Re­
publik müssen in vollem Maß ausge- 
nüfzt werden.

Heute kann man mit Genugtuung 
sagen, daß dio Wirtschaften der Re­

publik, ungeachtet der schweren 
Verhältnisse der Winterhalfung des 
Viehs, eine bedeutende Überbietung 
des Plans des ersten Halbjahrs im 
Verkauf von Erzeugnissen der Vieh­
zucht an den Staat gewährleistet ha­
ben. Der Plan in der Beschaffung 
von Vieh und Geflügel wurde zu 116 
Prozent, von Milch — zu 101 Pro­
zent, von Eiern — zu 114 und von 
Wolle —zu 107 Prozent erfüllt.

Gleichzeitig, betont dor Referent, 
hat eine Reihe von Wirtschaften und 

• Rayons die Erfüllung des Halbjahr­
plans nicht gewährleistet. Die Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsorgane 
der Gebiete und Rayons, die die 
Erfüllung der Aufgabe des Halbjahr­
plans im Verkauf von Viehzuchter­
zeugnissen an den Staat nicht gesi­
chert haben, müssen die Sachlage in 
jeder rückständigen Wirtschaft ein­
gehend untersuchen und solche Maß­
nahmen treffen, die dio Erfüllung des 
Staatsplans für das Jahr 1969 und 
der übernommenen Verpflichtungen 
sichern würden.

Die Sachlage in der Viehzucht be­
frachtend, müssen wir unsere beson­
dere Aufmerksamkeit auf die Futter­
beschaffung lenken. In der Republik 
sind nicht wenig Wirtschaften, Ray­
ons und Gebiete, die sich rechtzei­
tig vorbereitet haben und die Fut­
terbeschaffung organisiert durchfüh­
ren. Gleichzeitig ist das Tempo der 
Heumahd und der Heubeschaffung in 
manchen Gebieten sogar niedriger 
als im vorigen Jahr, besonders im 
Rückstand ist die Beschaffung von 
Rauhfuttermitteln in den Wirtschaf­
ten der Gebiete Gurjew, Akfjubinsk, 
Karaganda, Kokfschetaw, Uralsk und 
Zelinograd. Eine dor Haupfursachen 

, für diese Lage ist die niedrige Pro­
duktivität der Heuornteaggregate, die 
schlechte Arbeitsorganisation.

Die Parteiorganisationen, die So­
wjet- und Landwirtschaftsorgane müs­
sen durch ihre alltägliche organisato­
rische Arbeit eine bedingungslose 
Erfüllung des Beschaffungsplans im 

.laufenden Jahr sichern: 12,4 Millio­
nen Tonnen Heu, 8,6 Millionen Ton­
nen Stroh und 17,3 Millionen Tonnen 
Silage sowie eino ausreichende Men­
ge von Futtergetreide. Es darf kei­
nen Sowchos und Kolchos geben, 
der die Viehzucht nicht mit Futter­
mitteln für die ganze Periode der 
Stallhaltung versorgt hätte. Sonst 
können wir die übernommenen Ver­
pflichtungen in der Vergrößerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Fleisch und anderen Viehzucht­
produkten an den Staat nicht erfül­
len.

Wir sind auch verpflichtet, das Ni­
veau der ökonomischen Arbeit in 
den Sowchosen und Kolchosen der 
Republik ständig zu vervollkommnen 
und zu heben, wozu alle nötigen Be­
dingungen geschaffen sir\d; es müs­
sen Maßnahmen zur Liquidierung der 
unproduktiven Kosten, im Kampf ge­
gen die Mißwirtschaft, Unmäßigkeit, 
den Diebstahl am sozialistischen Ei­
gentum treffen. Ständig für die Her­
absetzung der Selbstkosten der Pro­
duktion und für die Erhöhung der 
Rentabilität- der Arbeit der Sow­
chose und Kolchose kämpfen ist ei­
ne der Hauptaufgaben der ländlichen 
Parteiorganisationen, des Ministeri­
ums für Landwirtschaft und seiner Or­
gane an Ort und Stelle.

Genosse -V. N. Titow sagf, daß die 
Aufmerksamkeit dem Menschen ge­
genüber, die Sorge um das Wohl 
der Menschen, um die Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse und Ansprüche 
nach W. I. Lenins Vermächtnis zum 
Wesenszug der alltäglichen Tätig­
keit unserer Partei gehört. Die Partei 
tut alles, um die materiellen und gei­
stigen Bedürfnisse des Sowjetvolkes 
möglichst voller zu befriedigen.

In diesem Zusammenhang obliegen 
den Mitarbeitern des Handels und 
der Dienstleistungsbetriebe sehr ver­
antwortungsvolle Aufgaben. In den 
letzten Jahren wurde in der Repu­
blik die Organisation des Handels 
etwas verbessert, man baute Hunder­
te neue Kaufläden, Speisehallen, Ca­
fes und Restaurants. In den drei Jah­
ren des Planjahrfünfts wurde der Plan 
des Einzelwarenumsatzcs im staatli­
chen und kooperativen Handel zu 
100,4 Prozent erfüllt. Der Bevölke­
rung verkaufte man überplanmäßig 
Waren für 73,4 Millionen Rubel. Je­
doch haben das Handelsministerium, 
der Kasachische Konsumgenossen­
schaffsverband den Plan des Waren­
umsatzes für das erste Halbjahr 1969 
im Republikmaßstab nicht ganz er­
füllt. In einer Reihe von Orten ist 
die Bevölkerung mit Recht mit der 
Arbeit vieler Kaulläden und Speise­
hallen unzufrieden.

Das Handelsministerium, der Kasa­
chische Konsumgenossenschaftsver­
band, die Ministerien, die Verwal­
tungen für Arbeiterversorgung be­
sitzen, müssen entschiedene Maßnah­
men zur Verbesserung des Handels 
in Stadt und Land treffen, mit Hilfe 
der Partei- und Sowjeforgane an Ort 
und Stelle alles Nötige tun, damit 
der Plan des Warenumsatzes für das 
Jahr 1969 und die übernommenen 
Verpflichtungen in jedem Gebiet und 
von jeder Handelsorganisation er­
füllt würden.

Die erfolgreiche Erfüllung aller un­
serer Pläne und Verpflichtungen hän­
gen jetzt in entscheidendem Maß 
Vom Niveau -der organisatorischen 
und politischen Arbeit der Parteior­
ganisationen ab, sagte der Referent.

Der Generalsekretär des ZK dor 
KPdSU Genosse L. I. Breshnew be­
tonte auf der XIX. Moskauer Stadt­
parteikonferenz besonders, daß jetzt, 
da das Sowjottand neue historische 
'Aufgaben zu lösen hat, die Rolle 
und Bedeutung der Kommunistischen 
Partei noch mehr anwächst. Im Ver­
laufe des kommunistischen Aufbaus 
festigt sich die Partei noch mehr, 
mehren sich ihre Reihen, erhöht 
sich die Kampffähigkeit der Parteior­
ganisationen.

Die aktive und folgerichtige Ver­
wirklichung der Weisungen des 
XXIII. Parteitags bereicherte das Le­
ben der Parteiorganisationen, eröff­
nete breite Wege zur Entwicklung 
der innerparteilichen Demokratie, zur 
Behauptung der Leninschen Normen 
und Prinzipien des Parteilebens.

In den letzten drei Jahren wurden 
In der Parteiorganisation der Repu­
blik mehr als 2 500 neue Grundpar­
teiorganisationen geschaffen, und 
jetzt sind es ihrer mehr als 16 000, 
die Zahl der Betriebshallenorganisa- 
tionen ist fast um 3 000 angowach- 
sen und übertrifft jetzt 14 000,

Unentwegt wächst der Anteil der 
Kommunisten, die in den Zweigen 
der materiellen Produktion beschäf­
tigt sind, wo jetzt mehr als 360 000 
Mitglieder und Kandidaten der Par­
tei oder fast 74 Prozent aller in der 
Volkswirtschaft beschäftigten Kom­
munisten arbeiten.

Die Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags erfüllend, ständig die Formen 
und Methoden der Arbeit vervoll­
kommnend, erörtern und lösen viele 
Parteikomitees der Republik mit tie­
fer Sachkenntnis die wichtigsten Fra­
gen, in dem sie die wirtschaftliche 
und politische Tätigkeit sachkundig 
vereinigen. Die organisatorische 
Parteiarbeit in den Gebieten Akfju­
binsk, Alma-Ata, Kokfschetaw, Kusta- 
nai, Nordkasachstan, Uralsk und in ei­
ner Reihe anderer Gebielsparteiorga- 
nisafionen hat sich bedeutend verbes­
sert. Viele Gebiets-, Stadt- und 

-Rayonparteikomifees dringen jetzt 
tiefer in die Fragen des wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbaus ein. 
Ihre Arbeit wird von Sachlichkeit 
und Zielstrebigkeit, ständigem Su­
chen nach neuen Formen und Metho­
den der Parteileitung gokennzeicb-

Große Aufmerksamkeit schenkt das 
Alma-Ataer Stadfparteikomifee der 
Erhöhung der Verantwortung der 
Partei-, Gowerkschafts- und Komso­
molorganisationen, der örtlichen 
Sowjets, ihrer mobilisierenden Rolle 
im Jubiläumswettbewerb.

Die Aufgaoen der Parteiorganisa­
tionen, der Kollektive der Werktäti­
gen in der Erfüllung des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU „Ober die 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
Wladimir lljitsch Lenins" wurden all­
seitig auf den Plenen der Rayonpar­
teikomitees und Versammlungen der 
Rayonparteiaktive, auf den Tagungen 
der Stadt- und Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten, auf den 
Partei- und Gewerkschaftsversamm­
lungen erörtert.

Die richtige Verteilung der Par- 
taikräfte über die entscheidenden 
Produktionsabschnitte, die Erhöhung 
der Aktivität und der persönlichen 
Verantwortung der Kommunisten für 
den ihnen anvertrauten Arbeitsab­
schnitt tragen dazu bei, daß die 
Produktionskollektive von Alma-Ata 
ihre übernommenen Verpflichtun­
gen erfolgreich erfüllen, den Halb­
jahrplan in der Realisierung der 
wichtigsten Arten von Erzeugnissen 
und Waren des Volksbedarfs erfüllt 
haben. Dabei wurde für mehr als 
9 Millionen Rubel überplanmäßige 
Produktion realisiert und die Ar­
beitsproduktivität im Vergleich zur 
entsprechenden Periode des ver­
gangenen Jahres um 2,7 Prozent er­
höht. Eine große organisatorische 
und politische Parteiarbeit für die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitages wird auch in den 
Stadtparteikomitees von Karaganda, 
Semipalatinsk, Zelinograd, Pawlo­
dar, Ust-Kamenogorsk, Schewfschen- 
ko und anderen geleistet.

Bedeutende Aktivierung der orgaa 
nisatorischen und politischen Partei­
arbeit ist im Rayonparteikomitee So- 
kolowka, Gebiet Nordkasachstan, zu 
verzeichnen, das durch die Festi­
gung des Einflusses der Partei in den 
Sowchosen, auf den Farmen und in 
den Brigaden die Bemühungen der 
Parteiorganisationen, aller Kommuni­
sten sachlich auf die Lösung der 
Hauptfragen lenkt. Hier sind 85 Pro­
zent der Parteimitglieder auf den 
entscheidenden Abschnitten im Feld­
bau und in der Viehzucht beschäf­
tigt. Sie dienen alle als Vorbild in 
der Arbeit, sind Organisatoren des 
Wettbewerbs für die vorfristige Er­
füllung des Fünfjahrplans.

Das Rayonparteikomitee interes­
siert sich ständig für die Arbeit der 
Grundparteiorganisationen. Große 
Aufmerksamkeit wird hier der Ver­
allgemeinerung und der Verbrei­
tung dor positiven Erfahrungen der 
organisatorischen und Parteiarbeit 
geschenkt.

Diese und andere Formen der or­
ganisatorischen und politischen Ar­
beit, die auf die Entwicklung der 
Initiative und Aktivität der Kommuni­
sten, aller Werktätigen gerichtet 
sind, haben sich auf die Ergebnisse 
der wirtschaftlichen Tätigkeit der 
Kolchose und Sowchose des Rayons 
ausgewirkt. In den 3 Jahren des 
Planjahrfünfts wurde hier der Plan 
im Getreideverkauf an den Staat zu 
116 Prozent erfüllt, wurden die Auf­
gaben in der Produktion von Fleisch, 
Milch, Eiern und anderen Erzeug­
nissen der Viehzucht Überboten und 
die Rentabilität der landwirtschaft­
lichen Produktion erhöht. Die Arbei­
ter und Kolchosbauern des Rayons 
haben 1,8 Millionen Rubel in Form 
einer zusätzlichen Entlohnung erhal­
ten. Erfolgreich werden die Jubi­
läumsverpflichtungen in der Wohl­
einrichtung und in der Erhöhung der 
Kultur des Dorfes erfüllt. Zum 100. 
Geburtstag W. I. Lenins wird es Im 
Rayon kein Dorf ohne Schule, Sani­
tätsstelle, Klub, Warenhaus, Bade­
haus, Sportanlage geben.

Wir stellen heute mit Genugtuung 
fest, daß die' Rayonpartoikomitees 
auf dem Lande zu wirklichen politi­
schen Zentren zur Mobilisierung der 
breiten Massen für die Erfüllung al­
ler Aufgaben, die unsere Partei und 
die Sowjetregierung stellen, gewor­
den sind.

Nicht wenig positive Beispiele der 
organisatorischen und politischen 
Parteiarbeit haben die Rayonpartei­
komitees Aiga, Fjodorowka, Talgar, 
Presnowka, Irtyschski, Tschisfopolje, 
Jessil, Borodulicha, Makinsk. Priu- 
ralje, Panfllowo, Tjulkubas, Kurdai 
und andere gesammelt.

Wir müssen den Stil und die Me­
thoden der Parteiarbeit an Ort und 
Stelle auch weiter vervollkommnen, 
indem wir die Verantwortung der 
Kommunisten für die Sache, mit der 
sie beauftragt wurden, für dio stren­
ge Befolgung des Statuts der KPdSU 
erhöhen.

Das ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans hat unlängst die po­
sitiven Erfahrungen der Grundpar­
teiorganisation des Sowchos „An- 
katinski", Rayon Tschapajewo, Ge­
biet Uralsk, studiert. Das Parteikomi­
tee dieses Sowchos vervollkommnet 
ständig die Methoden der Wirt­
schaftsleitung, entwickelt beharrlich 
dio Initiative und die Aktivität der 
Arbeiter und Angestellten im Kampf 
für die hohe Effektivität dor Produk­
tionszweige des Sowchos. Von 99 
Mitgliedern und Kandidaten dor Par-
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des Genossen V. N. TITOWk Schluß des Berichts
tot arbeiten 77 in der Produktion. 
Unter der Leitung der Parleiorgani- 
lation und unter aktiver Beteiligung 
alter Kommunisten wurde die Spe­
zialisierung der Abteilungen durch­
geführt, die wirtschaftliche Rech­
nungsführung eingebürgert, Maß­
nahmen zur Festigung der Futterba­
sis der gesellschaftlichen Viehzucht 
und zur Hebung der Ackorbaukul- 
tur verwirklicht sowie Maßnahmen 
zur moralischen und materiellen Sti­
mulierung der Arbeiter und Ange­
stellten ausgearboitet.

Das alles sichert ein unablässiges 
Wachstum der Produktion und der 
Beschaffung von Erzeugnissen der 
Landwirtschaft. In den drei Jahron 
hat der Sowchos mehr als 3 000 000 
Rubel Gewinn erhalten. Dio erfolg­
reiche Lösung der wirtschaftlichen 
und politischen Aufgaben wird da­
durch begünstigt, daß die Parteior­
ganisation des Sowchos tiefschürfend 
in die Ökonomik eindringt, die täg­
liche Kontrolle der wirtschaftlichen 
Tätigkeit der Administration und der 
Spezialisten verwirklicht, die Pro- 
duktions- und Arbeitsdisziplin be­
harrlich festigt.

Man kann viele andere Beispiele 
einer sachkundigen und richtigen 
Verbindung der wirtschaftlichen 
und politischen Tätigkeit der Partei­
organisationen der Republik anfüh­
ren. Wir haben allen Grund, die 
Schlußfolgerung zu ziehen, daß die 
Gebiets-, Stadt- und Rayonparteiko­
mitees, die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU erfüllend und 
den Stil und die Methoden der Par­
teiarbeit vervollkommnend, die or­
ganisatorische Rollo der Grundpar­
teiorganisationen bei der Lösung al­
ler politischen und der wichtigsten 
ökonomischen Aufgaben im Arboits- 
kollektiv jedes Industriebetriebs, 
Sowchos und Kolchos, jeder Lehran­
stalt und jeder sowjetischen Behör­
de gehoben haben.

Die Kontrolle und Prüfung der 
Realisierung der Beschlüsse der Par­
tei und Regierung hat sich verbessert, 
die Aktivität der Kommunisten in 
den Grundparteiorganisafionen ist 
.gestiegen. Allerorts veralgemeinern 
die Parteikomitees die kritischen Be­
merkungen und Vorschläge der 
Kommunisten, informieren die Mit­
glieder der Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees auf den Plenen der 
Parteikomitees und die Kommuni­
sten in den Grundparteiorganisatio­
nen in den fälligen Parteiversamm­
lungen über die Maßnahmen, die 
auf die kritischen Bemerkungen hin 
getroffen wurden.

Weiter weist Genosse V. N. Titow 
darauf hin, daß eine der Haupfbe­
dingungen für die erfolgreiche L6- 
sung der teufenden wirtschaftlich­
politischen Aufgaben die richtige 
Auswahl, Verteilung und Erziehung 
von Kadern, die sachkundige Aus­
nutzung ihrer schöpferischen Ener­
gie und praktischen Erfahrung ist.

Wir betonen heute mit Genug­
tuung, daß dte Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees, die Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU er­
füllend, in den letzten Jahren eine 
bedeutende organisatorische Arbeit 
in der Auswahl, Erziehung und Ver­
teilung von Kadern geleistet haben. 
Im Ergebnis wurden in unserer Re­
publik sowie auch im ganzen Lande 
Tausende gut ausgebildete, -ideo­
logisch gestählte, energische Mit­
arbeiter ausgewählf, die, wie es sich 
gebührt, mit Schwung und Sachkennt­
nis die Leitung der Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane erfolgreich 
verwirklichen und die Generallinie 
der Partei durchführen.

Die überwältigende Mehrheit der 
Parteikader sind erfahrene Mitarbei­
ter, die eine gute Schule der politi­
schen und organisatorischen Tätig­
keit durchgemachf haben. Der qua­
litative Bestand der leitenden Kader 
hat sich gebessert, das Niveau ihrer 
allgemeinen Bildung sowie die 
Fach- und politische Ausbildung sind 
gestiegen. Es genügt zu sagen, daß 
60 Prozent der Sowchosdirekteren 
der Republik Hochschulbildung ha­
ben, 88 Prozent von ihnen sind Spe­
zialisten der Landwirtschaft. Der 
Qualitativbestand der Haupfspeziali­
sten sowie der Kader des mittleren 
Bestands der Sowchose, Kolchose, 
Industrie- und Baubetriebe wird we­
sentlich verbessert.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parieikomitees leisten große Arbeit 
in der Festigung des Partei- und So- 
wjefapparats sowie der Kader ande­
rer Organisationen, indem sie de­
ren qualitativen Bestand konsequent 
verbessern. Die Republik verfügt

jetzt über eine notwendige Reserve 
von Kadern. In den letzten 10 Jah­
ren hat sich die Zahl der Fachleute 
mit Hoch- und Mittelschulbildung 
mehr als um das Doppelte vergrö­
ßert. In verschiedenen -Zweigen der 
Volkswirtschaft und der Kultur ar­
beiten 63S 000 Spezialisten. Das ist 
eine wichtigste Quelle für den Nach­
wuchs der leitenden Kader.

Jedoch handeln einige Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorganisatio­
nen bei der Kaderauswahl nicht im­
mer mit gebührender Strenge und 
Umsichtigkeit, prüfen die sachlichen 
und politischen Qualitäten der Mit­
arbeiter oberflächlich. Dio Folge da­
von ist, daß manchmal schwache, un­
genügend vorbereitete Mitarbeiter 
auf leitende Posten befördert wer­
den, die sich dann als unfähig er­
weisen, den ihnen auferlegten 
Pflichten nachzukommen, und die 
Sache zu Fall bringen.

Das Studium der Frage über die 
Auswahl und Verteilung von Kadern 
im Gebiet Ostkasachstan hat erga­
ben, daß das Niveau dieses Arbeit 
in der Gebietsparteiorganisation 
noch nicht im vollen Maß den For­
derungen des XXIII. Parteitags der 
KPdSU entspricht. Die Fragen der 
Auswahl, Verteilung und Erziehung 
der Kader stehen noch nicht im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit alter 
Parteikomitees, der Grundparteior- 
ganisationeh, was nicht selten zu ern­
sten Fehlern und Mängeln führt.

Das Gobietspartelkomitee, die 
Stadt- und Rayonpartelkomitees füh­
ren keine systematische Arbeit, um 
eine Kaderresorvo zu schaffen, be­
kunden nicht die nötige Fürsorge, 
um Frauen auf leitende Posten zu be­
fördern. Es ist ganz verständlich, daß 
eine solche Praxis das Erzielen ho­
her wirtschafflich-ökonömischer Er­
gebnisse nicht begünstigt und der 
Tätigkeit der Gebietsparteiorganisa­
tion bedeutenden Schaden zufügt.

Ober die Kader sprechend, möch­
ten wir auf ein wichtiges Problem 
besonders hinweison: auf die konse­
quente Verwirklichung der Linie, die 
jetzt von der Partei in der entschie­
denen Beförderung der Arbeiter und 
Kolchosbauern in die Partei-, So­
wjet-, Geworkschafts- und andere 
gesellschaftliche Organisationen ge­
führt wird, was den Leninschen Tra­
ditionen in dieser Frage entspricht.

Die von W. I. Lenin gegründete 
Partei nimmt als Vorhut der Arbei­
terklasse stets ihre besten Vertreter 
in sich auf. Im vorigen Jahr mach­
ten bei uns von 28 000 Personen, 
die Parteikandidaten geworden wa­
ren, 68,8 Prozent Arbeiter und Kol­
chosbauern aus, und im 1. Halbjahr 
dieses Jahres waren • es 69,5 Pro­
zent. Im Bestand der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans sind jetzt 
doppelt soviel Arbeiter und Kol­
chosbauern, als es sie vor zehn Jah­
ren gegeben hat.

Unsere Leninsche Partei schöpfte 
stets leitende Kader aus der Mitte 
der Arbeiterklasse und hat Tausende 
erfahrene Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsleiter, Kommandeure der Pro­
duktion herangebildet. Tausende 
Kommunisten aus der Mitte der ehe­
maligen Arbeiter und Kolchosbau­
ern, die eine entsprechende Bildung 
genossen, schickte man auf leitende 
Partei-, Sowjet- und wirtschaftliche 
Arbeit, wo sie auch gegenwärtig 
arbeiten, sowie als- Direktoren 
von Werken, Fabriken, Sowchosen, 
als Kolchosvorsitzende, Haltenleiter, 
Leiter von Farmabteilungen, Sekre­
täre von Parteiorganisationen. In 
den Bestand des Büros der Sfadf- 
und Rayonparteikomitees wurden 
124 Arbeiter, zu Mitgliedern der 
Vollzugskomitees der Gebiets-, 
Stadt- und Rayonsowjots 422 Ar­
beiter und Kolchosbauern gewählt. 
Das ist eine gute, positive Erschei­
nung.

Doch wird dieser wichtigen Fra­
ge, unterstreicht der Referent, nicht 
überall gebührende Aufmerksamkeit 
geschenkt. Die Arbeiter-Kommuni­
sten müssen weitgehender in das ak­
tive Partei- und gesellschaftliche Le­
ben eingeschaltet werden, sie müs­
sen ihre politische Aktivität erhöhen, 
man soll sie entschiedener für die 
Arbeit in allen leitenden Organen 
und auf verantwortlichen Posten 
empfehlen.

Ein wirksames Mittel zur Entwick­
lung der Initiative und der gesell­
schaftlich-politischen Aktivität der 
Werktätigen, eine Leninsche Schule 
der Erziehung sind die Arbeiterver­
sammlungen.

In seiner Rede auf der Moskauer 
Stadtparteikonferenz betonte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU

Genosse L. I. Breshnew, man müs­
se es zur Regel machen, daß die 
Ministerien und Behörden die Vor­
schläge, die auf Arbeiterversamm­
lungen eingebrachf werden, verall­
gemeinern und daraus praktische 
Schlußfolgerungen ziehen, und daß 
man die entsprechenden Kollektive 
darüber regelmäßig informiert.

Unlängst haben wir uns dafür in­
teressiert, wie bei uns diese wichti­
ge Anweisung verwirklicht wird. Boi 
der Prüfung stellte sich heraus, daß 
in vielen Ministerien der Republik 
die Vorschläge und kritischen Be­
merkungen der Arbeiter, die in. den 
Betrieben ausgesprochen wurden, 
nicht registriert werden. Dio Durch­
führung der Arbeiterversammlungen 
ist eine direkte Pflicht der Gework- 
schaftsorganisationen. Sie arbeiten 
allo an Ort und Stelle unter der Lei­
tung der Parteiorgane und Grund­
parteiorganisationen. Deshalb holten 
wir, daß alle Gebiets-, Stadt- und 
Rayonporteikomitees altes Nötige 
tun werden, damit die Versammlun­
gen der Arbeiter und Angestellten 
zu einem wirksamen Mittel der Er­
ziehung der Werktätigen, der Fe­
stigung der Arbeitsdisziplin und der 
Verbesserung der Produktionstätig­
keit der Betriebe werden.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins" 
wird besonders die Notwendigkeit 
hervorgehoben, die Rolle und Ver­
antwortung der Sowjets, der Ge­
werkschafton und des Komsomol so­
wie anderer Massenorganisationen 
der Werktätigen in der Lösung der 
wirtschaftlichen und politischen Auf­
gaben weiter zu erhöhen.

Eine wichtige Rolle kommt im Zu­
sammenhang mit der Vorbereitung 
zum Leninjubiläum den Gework- 
schaffsorganisafionen dor Republik 
zu, die aktiver auf die Entwicklung 
der schöpferischen Aktivität dor 
Werktätigen einwirken und den 
Wettbewerb für die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben des Planjahr­
fünfts weitgehend organisieren müs­
sen.

Aktiv beteiligen sich an der Vor­
bereitung zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins die Komsomolorganisationen 
der Republik. Um das Recht, den Ti­
tel Brigade, Schicht, Revier „100. 
Geburtstag W. I. Lenins" zu tragen, 
kämpfen gegenwärtig 17 000 Komso­
mol- und Jugendkollekfive. Immer 
breiter entfaltet sich der Wettbe­
werb der Jungen und Mädchen, das 
Leninjubiläum mit persönlichen Ar- 
beifsgeschenken zu begehen, an 
dem mehr als 300 000 junge Be- 
friebsarbeiter der Republik teilnch- 
men.

Vom 22. April 1969 bis zum 22. 
April 1970 wird unter der Devise 
„Treu der Sache Lenins und der Par­
tei” eine Stafette der Komsomolbau­
stellen der Stoßarbeit durchgeführt.

Die Aufgabe der Parteiorganisatio­
nen ist es, ‘die nützlichen Vorhaben 
der Jugend auf jede Weise zu unter­
stützen, das Bestreben der Jungen 
und Mädchen, das Leninjubiläum mit 
persönlichen Arbeifsgeschenken zu 
würdigen, nach Kräften anzuspornen, 
ihnen bei der Erfüllung ihrer Ver­
pflichtungen zu helfen.

Die Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags, der nachfolgenden Plenen so­
wie den Beschluß des ZK der 
KPdSU „Ober die Vorbereitung zum 
100. Geburtstag Wladimir lljitsch Le­
nins" erfüllend, haben die Parteior­
ganisationen der Republik viel ge­
tan, um die organisatorische Partei­
arbeit zu verbessern. Doch steht ih­
nen noch eine riesige, angestrengte 
und verantwortungsvolle Arbeit be­
vor. Sie fordert eine weitere Ver­
besserung und Vervollkommnung al­
ler Seifen der mannigfaltigen Tätig­
keit der Parteiorganisationen.

Genosse V. N. Titow sagt, daß die 
immer mehr anwachsende Arbeits­
und politische Aktivität der Sowjet­
menschen das Ergebnis der Erzie­
hungsarbeit der Partei, des ho­
hen sozialistischen Bewußtseins 
und der kommunistischen Über­
zeugtheit der Sowjetmenschen ist, 
die einen markanten Ausdruck in 
der tatkräftigen Unterstützung der 
Innen- und Außenpolitik der Lenin­
schen Partei gefunden haben.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins" 
wird ein breitentfalfetes Aktionspro­
gramm für alle Parteiorganisationen 
auf dem Gebiet der ideologischen 
Arbeit gegeben, es ist ganz deutlich 
gesagt, daß als der Hauptinhalt der 
ganzen politischen Arbeit anzusehen 
ist: das Aufzeigen dos Kampfes der 
Partei, des gesamten Sowjetvolkes 

für die Verwirklichung des großen 
Vermächtnisses W. I. Lenins, die tief­
schürfende Klarlegung dor Bedeutung 
des Marxismus-Leninismus für die re­
volutionären Umgestaltungen, die hi­
storische Rolle W. I. Lenins als 
großen Denker, Revolutionär, Grün­
der dor Kommunistischen Partei und 
des ersten sozialistischen Arbeiter­
und Bauernstaates, die Erläuterung 
der Bedeutung der marxistisch-leni­
nistischen Lohre für den Aufbau des 
Sozialismus und Kommunismus in un­
serem Land, die Entwicklung und Fe­
stigung des weltweiten sozialisti­
schen Systems und dor revolutionä­
ren Bewegung.

Heute vermerken wir mit Zufrie­
denheit, daß die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparielorganisalfonen der Repu­
blik, den Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Vorbereitung zum 
100. Geburtstag Wladimir lljitsch Le­
nins" erfüllend, eine große Arbeit in 
der ideologischen Sicherstellung der 
Maßnahmen dor Partei zum weiteren 
Aufschwung dor Industrie, der Land­
wirtschaft und aller Zweige der 
Volkswirtschaft der Republik gelei­
stet haben.

Allerorts hat sieh die Propaganda 
dos Marxismus-Leninismus, dos Le­
ninschen theoretischen Nachlasses 
verstärkt. Gegenwärtig nimmt das 
Studium de« Leninschen theoreti­
schen Erbes in den Parteiorganisatio­
nen den führenden Platz in allen 
Zweigen der politischen Schulung 
ein, die 659 000 Kommunisten und 
Parteilose umfaßt. Dio Beschäftigun­
gen in 2 500 theoretischen Seminaren 
für das Studium der Werke Lenins sind 
erfolgreich abgeschlossen. Die Ge- 
biefsparteikomifees von Akfjubinsk, 
Kustanai, Karaganda, Nordkasachstan, 
Semipalatinsk, Pawlodar und einige 
andere haben theoretische Gebiets­
konferenzen zu aktuellen Problemen 
des Leninismus durchgeführt. Die 
Haupfreferate wurden hier von den 
Ersten Sekretären dor Gebiefspartei- 
komitees gehalten.

Theoretische Konferenzen zu den 
Themen „Lenin über die Unversöhn­
lichkeit der kommunistischen und der 
bürgerlichen Ideologie", „Lenin und 
Kasachstan" wurden in den Städten 
und Rayons der Gebiete Uralsk, 
Tschimkent, Gurjew und Dshambul 
durchgeführt. Mehr als 500 Industrie­
betriebe, Kolchose und Sowchose 
der Republik haben Lenin-Vorlesun- 
gen organisiert. Eine besonders weit­
gehende Entwicklung erfuhren sie in 
den Gebieten Alma-Ata, Taldy-Kur­
gan und Pawlodar. Über 200 000 Ar­
beiter und Kolchosbauern der Repu­
blik machen sich mit den Grundlagen 
des Leninismus durch das Netz der 
Volksuniversifäten bekannt, deren 
Zahl 1 500 übersteigt.

Die Vorbereitung zum 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins erfordert, daß 
wir eine besondere Sorge um das 
ideologisch-theoretische Niveau der 
Propaganda, ihrer Wirksamkeit, ih­
ren politischen und emotionellen 
Einfluß auf Herz und Verstand der 
Menschen tragen.

Man muß mit allen Mitteln der 
Propaganda und Agitation zeigen, 
daß das Leninsche theoretische und 
ideologische Erbe unzertrennlich mit 
unserem heutigen Tagwerk, unseren 
Problemen und Sorgen verbunden 
ist, es gilt die Kommunisten, alle So­
wjetmenschen lehren, den Leninis­
mus richtig in der Praxis anzuwen­
den, anzustreben, daß alle Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsfunktionäre die 
Leninschen Prinzipien der Leitung 
meistern. Wir müssen erreichen, daß 
alle Volksschichten von unserem po­
litischen Einfluß erfaßt werden. Da­
bei muß die politische Information 
eine wichtige Rolle spielen.

Die politische Informierung der 
Werktätigen über aktuelle Probleme 
der internationalen Lage, das innere 
Leben des Landes und der Republik 
wird von 55 000 Politinformatoren 
betrieben und erfährt eine stets 
wachsende Verbreitung. Leider ent­
spricht sie im allgemeinen noch nicht 
den Forderungen der Zeit, es fehlt 
ihr an Operativifät, Konkretheit und 
Überzeugungskraft.

Die gegenwärtige Lage gebietet, 
daß die Parteiorganisationen den 
Fragen des politischen Klassenbe- 
wußfseins der Sowjetmenschen ver­
stärkte Aufmerksamkeit schenken. Un­
sere Erfolge bewirken hier und da 
Seelenruhe und Selbstgefälligkeit, 
das Einbüßen der politischen Wach­
samkeit. Man darf die Augen nicht 
davor verschließen, daß manchmal in 
eine gesunde Umgebung spiesbür- 
gdrliche Stimmungen, Klatschereien 
und verschiedene provokatorische 
Gerüchte eindringen.

Die revolutionäre Klassenerziohung 

der Massen muß In unserer politi­
schen Arbeit mit den Menschen, Im 
unerbittlichen Kampf gegen die bür­
gerliche Ideologie, den Antikommu­
nismus und Antisowjetismus den 
Haupfplafz einnehmen. Dies aber er­
fordert eine weitere Vervollkomm­
nung der Formen und Methoden der 
ideologischen Arbeit überhaupt und 
der internationalen Erziehung der 
Werktätigen insbesondere.

Die internationale Erziehung der 
Werktätigen der Republik muß einen 
der führenden Plätze in der ideolo­
gischen Arbeit der Parteiorganisatio­
nen einnehmen. Eine besondere Sor­
ge dor Parteiorganisationen ist zur 
Zeit die kommunistische Erziehung 
der Jugend.

Man kann mit Genugtuung das ge­
steigerte Interesse der Jugend für die 
Geschichte dor Partei, für die Theo­
rie des Marxismus-Leninismus vermer­
ken. Im Politschulungssystem der 
Komsomolzen wurden zusätzlich 
zweitausend Schulen gegründet, in 
denen die Biographie W. I. Lenins 
studiert wird. Ein Millionenheer von 
Komsomolzen beteiligte sich aktiv an 
den Lenin-Vorprüfungen, 539 000 
Jungen und Mädchen machten am Uni­
onsfeldzug zu den Orten des revolu­
tionären, Kampf- und Arbeitsruhms 
der Väter mit. Während der Feldzüge 
wurden nahezu 3 000 Leninmuseen, 
Ecken und Zimmer des Kampfesruh- 
mes geschaffen, 298 Denkmäler, 
Obelisken und Gedenktafeln errich­
tet.

Indessen gibt es in der ideologi­
schen Erziehung unserer Jugendli­
chen noch viele ernstliche Mängel 
und Unterlassungen. Die Parteiorga­
nisationen sind angesichts solcher 
Tatsachen darüber beunruhigt, daß 
sich bei einem Teil der Jugend Skep­
tizismus, Apolitismus, Verletzung der 
Arbeitsdisziplin, mangelhafte Be­
scheidenheit und PrinzipialHät offen­
bart, herabgemindertes Verantwor­
tungsgefühl seinen Kollegen, dem 
Kollektiv und der Gesellschaft ge­
genüber zum Ausdruck kommt.

Es kommt darauf an, die Erzie­
hungsarbeit unter der Jugend dem 
Hauptziel dor Festigung ihres marxis­
tisch-leninistischen Bewußtseins, der 
Klasseneinstellung zu allen Erschei­
nungen des Lebens und der Ergeben­
heit für die Sache der kommunisti­
schen Partei zu unterordnen.

Angesichts des Lenin-Jubiläums 
müssen die Mitarbeiter unserer Pres­
se, des Rundfunks und Fernsehens ein 
ernstes Examen ablegen. Es ist be­
kannt, daß Wladimir lljitsch Lenin an 
der Presse vor allem ihre erzieheri­
sche Bedeutung und ihre Rolle als 
Organisator der Massen schätzte. Un­
sere Presse tut viel, um diese Wei­
sung des Führers zu erfüllen. Viele 
Gebietszeitungen, besonders die Ku- 
stanaier, Ostkasachstaner, Nord- 
kasachsfaner und unsere Republikzei- 
fungen führen erfolgreich die Rubrik 
„Lenin und Kasachstan". Unter die­
ser Rubrik wird das Leben jener 
Städte und Rayons der Republik ge­
schildert, an deren Werktätigen sich 
W. I. Lenin mit Briefen und Tele­
gramme gewandt hatte.

Die Verlage der Republik beendi­
gen die Herausgabe einer vollen 
Sammlung der Werke W. I. Lenins 
in kasachischer Sprache. Es erschei­
nen 18 Werke von Wissenschaftlern 
Kasachstans, die der Leninschen The­
matik gewidmet sind. Darunter sind 
die Monographien „Lenin und Ka­
sachstan", „Sie kamen mit Lenin zu­
sammen", „Die Früchte der großen 
Zusammenarbeit.”

Es sei jedoch bemerkt, daß viele 
Zeitungen, Mitarbeiter des Rund­
funks und Fernsehens das reiche Ar­
senal von Formen und Mitteln des 
ideologischen Einflusses bei weitem 
noch nicht voll und ganz zur Geltung 
bringen. In vielen Zeitungen erschei­
nen immer noch selten scharfe Bei­
träge, die die Mängel in den wirt­
schaftlichen Angelegenheiten, im 
kulturellen Aufbau, in der ideologi­
schen Arbeit tiefschürfend aufdecken 
würden. Es müssen die energischsten 
Maßnahmen ergriffen werden, daß un­
sere Massenmedien auf der Höhe je­
ner Anforderungen stehen, die das 
ZK der KPdSU im Beschluß „Ober 
die Vorbereitung zum 100. Geburts­
tag Wladimir lljitsch Lenins" an uns 
stellt.

Die Geschichte und die Praxis der 
Errichtung eines neuen Lebens geben 
unseren Schriftstellern, Künstlern, 
Komponisten ein überaus reiches Ma­
terial für die Schaffung der künstle­
rischen Annalen unseres Volkes, stel­
len eine unerschöpferische Quelle 
schöpferischer Begeisterung dar. An 
der Schwelle des großen Datums 
wird mit Enthusiasmus gearbeitet, um 

hochwertige künstlerische Werke zu 
schalten. Man muß es aber ohne Um­
schweife sagen, daß unsere schöpfe­
rischen Kollektive ihre Möglichkeiten 
immer noch nicht In vollem Maße 
ausnufzen.

Kasachstan ist eine Republik einer 
mächtigen Arbeiterklasse, der Kol­
chosbauernschaft, der werktätigen 
Intelligenz. Das Leben der Werktä­
tigen liefert reichhaltiges Material 
für die Schaffung hochwertiger Kunst­
werke über Arbeitsheldenfaten, Völ­
kerfreundschaft, historisch-revolutio­
näre Traditionen, über die Teilnahme 
am Großen Vaterländischen Krieg 
usw. Dabei gibt es In den Spielplä­
nen unserer Theater bisher noch we­
nig Bühnenstücke über die ruhmvol­
len Schaffenden unserer Felder, über 
die Helden des Erz-Altai oder der 
Kasachstans Magnifka, über die 
Grubenarbeiter Zenfralkasachstans.

Am 26. Juni tagte das Plenum des 
Zentralkomitees der KPdSU. Das Ple­
num nahm den Bericht des General­
sekretärs des ZK der KPdSU L I. 
Breshnew „Ober die Ergebnisse der 
internationalen Beratung der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien" ent­
gegen und erörterte denselben. Im 
Bericht und im angenommenen Be­
schluß war eine tiefgründige und 
ausführliche Analyse der wichtigsten 
politischen Arbeitsergebnisse der 
Beratung geliefert und sind konkre­
te Aufgaben an unsere Partei im 
weiteren Zusammenschluß der inter­
nationalen kommunistischen Bewe­
gung der Gegenwart gestellt.

Das Plenum des ZK der KPdSU bil­
ligte voll und ganz die politische 
Linie und praktische Tätigkeit des 
Politbüros des ZK der KPdSU sowie 
die Arbeit der Delegation der 
KPdSU auf der Beratung, die auf Fe­
stigung des Zusammenschlusses der 
kommunistischen Weltbewegung ge­
richtet sind. Die einmütige Meinung 
unserer Partei und des Volkes zum 
Ausdruck bringend, vermerkte das 
Plenum, daß die internationale Bera­
tung der kommunistischen und Ar­
beiterparteien einen großen Erfolg 
der kommunistischen, der Arbeiter­
und der gesamten Freiheitsbewe­
gung darstellt. Sie kennzeichnet ei­
ne wichtige Etappe auf dem Wege 
zur Festigung des Zusammenschlus­
ses der internationalen kommunisti­
schen Bewegung auf den Grundsät­
zen des Marxismus-Leninismus, des 
proletarischen Internationalismus.

Die Beratung hat noch einmal ge­
zeigt, daß die KPdSU eine aner­
kannte Kraft in der kommunistischen 
Bewegung war und bleibt. Die Rede 
des Delegationsleiters der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew auf der in­
ternationalen Beratung war, nach der 
allgemeinen Anerkennung der Dele­
gationen, ein ernster Beitrag zur 
marxistisch-leninistischen Theorie, dar­
in wurde eine allseitige marxistisch- 
leninistische Analyse der internatio­
nalen Lage der Gegenwart geliefert, 
besondere Aufmerksamkeit wurde 
den Fragen der Entwicklung des so­
zialistischen Weltsystems, der Festi­
gung seiner Einheit geschenkt. Scharf 
und prinzipiell werden die Fragen 
des Kampfes gegen den rechten 
und „linken" Opportunismus, gegen 
beliebige Entstellungen der marxi­
stisch-leninistischen Theorie und Po­
litik gestellt. Mit höchster Klarheit 
und Begründung wurden die wesent­
lichen Grundsätze des kommunisti­
schen Aufbaus in unserem Lande und 
die Pläne der kommunistischen Par­
tei für die Zukunft dargelegt.

Das Plenum des ZK bestätigte ein­
mütig den von Genossen L. I. Bresh­
new in der Beratung geäußerten 
Standpunkt und wies darauf hin, daß 
die KPdSU einen unversöhnlichen 
Kampf gegen die antileninistischen 
ideologischen Richtlinien dor heuti­
gen Leiter Chinas, gegen ihre Spal­
tungspolitik und den außenpoliti­
schen Großmachtkurs führen wird.

Die KPdSU geht gleichzeitig da­
von aus, sagt der Berichterstatter, 
daß die Grundinteressen des sowjeti­
schen und das chinesischen Volkes 
übereinsfimmen. Die KPdSU wird 
auch ferner bemüht sein, die freund­
schaftlichen Gefühle, die das So­
wjetvolk dem chinesischen Volk ent­
gegenbringt, und die auch zwei­
felsohne beim chinesischen Volk ge­
genüber der Sowjetunion und den 
anderen sozialistischen Ländern vor­
handen sind, zu bewahren und wei­
terzuentwickeln.

Was jedoch die Milifärprovokafio- 
nen an unserer Grenze und die ter­
ritorialen Ansprüche der chinesischen 
Leiter an die Sowjetunion betrifft, so 
ist unsere Stellung mit erschöpfender 
Klarheit in den Erklärungen der So- 
wjetregierung sowie in der Rede dar

Delegation der KPdSU auf der Bera­
tung dargelegt. Aul der Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpartei­
en wurde der anfileninsche, abenteu­
erliche Kurs der Mao Tse-fung-Cli- 
que entschieden verurteil. De'n Stand­
punkt der Pekinger Leiter unterstütz­
te keine einzige Partei, und die ab­
solute Mehrheit der Delegationen 
verurteilte den böswilligen Antiso­
wjetismus und den erzreaktinären 
Nationalismus der heutigen chinesi­
schen Führung.

Die Ergebnisse des Juniplenums 
des ZK der KPdSU wurden in alten 
Gebieten, Städten und Rayons der 
Republik wie auch in den Versamm­
lungen des Parteiaktivs und der 
Grundparteiorganisationen erörtert. 
Die Kommunisten, alle Werktätigen 
der Republik billigten einmütig die 
politische Linie und die praktische 
Tätigkiet des ZK der KPdSU und des 
Politbüros des ZK, die auf die Fe­
stigung der Geschlossenheit der 
kommunistischen Bewegung gerichtet 
sind.

Ihre internationale Solidarität mit 
der kommunistischen Bewegung zum 
Ausdruck bringend und die Politik 
unserer Partei vollkommen unter­
stützend, billigen die Kommunisten 
Kasachstans wie alle Werktätigen un­
serer Heimat voll und ganz die Ar­
beit der KPdSU-Delegation auf der 
internationalen Beratung.

Sich von den Beschlüssen des Ju­
niplenums (1969) des ZK der 
KPdSU leiten lassend, sind wir ver­
pflichtet, die Dokumente der inter­
nationalen Beratung, die Rede des 
Genossen L. I. Breshnew auf dieser 
Beratung jedem Kommunisten zum 
Bewußtsein zu bringen, sie zum Ge­
meingut aller Werktätigen unserer 
Republik zu machen.

Es ist notwendig, zu erläutern, daß 
die KPdSU eine gewaltige Arbeit 
leistet, um alle antiimperialistischen 
Kräfte in einer Einheitsfront zusam­
menzufassen, daß sie gleichzeitig be­
müht ist, im Kampf gegen die op­
portunistischen Abweichungen die 
Einheit der Reihen der Kommunisten 
zu bewahren.

Die ganze Geschichte Sowjetka­
sachstans ist eng mit dem Namen 
des großen Lenin verbunden. Von 
der angespannten Aufmerksamkeit 
und der ständigen Sorge W. L_Le- 
nins um Kasachstan zeugt die Tat­
sache, daß in den Gesammelten 
Werken Wladimir lljifschs etwa 400 
Aufsätze und Dokumente veröffent­
licht sind, die sich auf Kasachstan 
beziehen.

Aus diesen Dokumenten sehen 
wir, daß sich Wladimir lljitsch per­
sönlich mit vielen, überaus wichti­
gen Fragen befaßte, die mit der Fe­
stigung der Sowjefn^cht in Kasach­
stan, der Gründung der kasachi­
schen Sowjetautonomie, der Heraus­
bildung einer einheitlichen Partei­
organisation und der Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur der Repu­
blik verbunden sind. Es gibt buch- 
stäblich keinen Wirtschaftszweig, kei­
nen Abschnitt der Parteiarbeit, der 
staatlichen und ideologischen Tätig­
keit in Kasachstan, denen die Lenin­
sche Aufmerksamkeit nicht gegolten 
hätte.

Wir erklären heute mH patrioti­
schem Stolz, daß alle Erfolge unse­
rer Republik in allen Zweigen der 
Volkswirtschaft, der Kultur, Wissen­
schaft, Volksaufklärung und des’ 
Volkswohlstandes das Ergebnis der 
weisen Leninschen Politik der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion, 
das Ergebnis der Verwirklichung der 
großen Leninschen Lehre in der 
Praxis ist.

Wir schreiten zum Jubiläum W. I. 
Lenins mH klarem Ziel, mit einem 
exakten Aktionsprogramm, erfüllt 
von der unerschütterlichen Entschlos­
senheit, die Leninschen Gebote im 
Leben zu verwirklichen. Es gibt für 
uns keine höhere Pflicht als der 
Kampf für den Triumph des Kommu­
nismus unter der Führung der Lenin­
schen Partei, unter dem unbesiegba­
ren Banner Lenins. Abschließend 
sagt V. N. Titow: Gestatten Sie mir 
in Ihrem Namen, im Namen einer 
halben Million Personen starken 
Heeres von Kommunisten und aller 
Werktätigen Kasachstans das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion zu versi­
chern, daß die Kommunisten, alle 
Werktätigen unserer Republik, eng 
um das Leninsche Zentralkomitee 
der KPdSU geschart, auch künftig 
unermüdlich daran arbeiten werden, 
die historischen Beschlüsse des 
XXIII. Parteitages zu verwirklichen 
und alles tun werden, um den 100. 
Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins 
würdig zu begehen.

Georg Maier gehört zu den gewissenhaftesten Mechanisatoren in der 
Versuchswirtschaft des Gebiets Zellnograd. Fleiß, Diszipliniertheit sind 
von Ihm nicht wegzudenken. Seine reiche Erfahrung übermittelt er gern 

den jüngeren Kollegen.

UNSER BILD: Der Mechanisator Georg Maier
Foto: D. Reinwalder

Hauptfaktor der Rentabilität
Die innerwirtschaftliche Rech­

nungsführung'ist der wissenschaft­
lichen Leitung der landwirtschaft­
lichen Betriebe, besonders bei Wirt­
schaften mit großer Ackerflur, eine 
wichtige Stütze. Jede Wirtschaft 
unseres Gebiets besitzt im Durch­
schnitt 72 500 Hektar Land, darun­
ter 30 200 Hektar Ackerland, über 
5 Millionen Rubel Grundmittel, 3 
Abteilungen. 6 Traktoren-Feldbau- 
brigaden, 5 Viehzuchtfarmen. Vom 
„Zentrum" aus ist es schwer, die 
Arbeit all dieser Produktionsab- 
schnitte zu koordinieren. Hier 
braucht man einen Anreiz, der den 
Leitern der Abschnitte erlaubt, die 
Produktionsfragen besser zu lösen. 
Einen solchen Anreiz gibt es in den 
Sowchosen und Kolchosen, die die 
innerwirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung eingeführt haben.

Nach den Prinzipien der inner­
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
arbeiten heute 497 Sowchosabtei- 
lungen, 900 Traktorcn-Feldbaubri- 
gaden, 690 Viehzuchtfarmen, 171 
Reparaturwerkstätten, 173 Autoga­
ragen. Die Baubrigaden und die 
Wohnungs- und Kommunalwirt­
schaften gehen ebenfalls auf die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
über. In 168 Wirtschaften arbeiten 
erfolgreich Büros für Wirlschafts- 
analysc. Sic sehen alle Monats- und 
Quarfalergcbnisse durch und ent­
werfen Maßnahmen zur Beseitigung 
der Mängel.

Die meisten Sowchose und Kol­
chose des Gebiets Zclinograd führ­

ten die Grundelemente der inner­
wirtschaftlichen Rechnungsführung, 
ein.

Der Sowchos „Andrejewski", 
Rayon Schorlandy, arbeitet nach 
diesen Prinzipien schon seit 1964. 
Nach dem Niveau der ökonomi­
schen Arbeit ist diese Wirtschaft 
die beste im Rayon. Früher beschäl-’ 
tigten sich hier mit der Planung 
nur die Ökonomen, heute nehmen 
an der Erarbeitung der Produk­
tionspläne Spezialisten teil.

Den ökonomischen Dienst im Sow­
chos „Andrejewski“ leitet der Chef­
ökonom Roman Mut. Er hat die 
Arbeit des Büros für Wirtschafts­
analyse gut organisiert. Die pünkt­
liche Primär- und buchhalterische 
Erfassung erlaubt es, die Erfüllung 
der Planaufgabe ständig zu kon­
trollieren.

Die Rentabilität ist . in den letz­
ten drei Jahren beträchtlich gestie­
gen. Wenn der Sowchos in den 
Jahren 1963-1965 über 800000 Ru­
bel Verluste hatte, so konnte er in 
den Jahren 1966—1968 1 265 000 
Rubel Gewinn buchen. Ein gutes 
Drittel des Einkommens wurde durch 
die Verbesserung der Tätigkeit —- 
durch die Senkung der Selbstkosten 
der Produktion. Steigerung ihrer 
Erzeugnisse und Erhöhung der Qua­
lität—erreicht. Der durchschnittliche 
Jahreslohn eines Sowchosarbciters 
stieg von 1 073 Rubel Im Jahre 
1964 bis auf 1 427 Rubel im Jahre 
1968.

Angespannte Aufmerksamkeit 
schenkt man der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in den Wirt­
schaften des Rayons Alexejewka. 
Die Planungsabteilung der Rayon­
verwaltung für Landwirtschaft war 
der Initiator der gegenseitigen Prü­
fung des Zustandes der ökonomi­
schen Arbeit in den Sowchosen. 
Die Resultate der Prüfungen wer­
den auf speziellen Beratungen oder 
Sitzungen des Partcikomitces in 
Anwesenheit aller Spezialisten der 
Wirtschaft analysiert. Die gegen­
seitige Prüfung hilft nicht nur die 
Mängel in der Arbeit bloßzulegen, 
sondern erhöht auch das Gefühl 
der Verantwortung für den Zustand 
der ökonomischen Arbeit, diszipli­
niert die Ökonomen und Buchhal­
ter, bereichert sie mit Erfahrungen.

Die Verbesserung der ökonomi­
schen Arbeit machte die meisten 
Sowchose stärker. Im Jahre 1968 
brachten die Wirtschaften des Ray­
ons 7 Millionen 600 000 Rubel Ge­
winn. Von je 100 Hektar Ackerflur 
wurde im Jahre 1966 Produktion 
für 1 924 Rubel erreicht, im Jahre 
1968 — für 2928 Rubel; auf je­
den durchschnittlichen Jahresarbei­
tenden wurden 1 807 Rubel im Jah­
re 1966 und 2 953 Rubel im Jahre 
1968 gemeistert; je J 000 Rubel 
Grundfonds brachten Im Jahre 1966 
284 Rubel, im Jahre 1968 — 378 
Rubel.

Im Zusammenhang damit, daß 
die Wirtschaften zur innerwirt­
schaftlichen Rechnungsführung über­

gehen. schenkt die Rayonverwal­
tung für Landwirtschaft von Ale­
xejewka der Vervollkommnung der 
Leitungsstruktur, der wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation mehr 
Aufmerksamkeit. In den Sowchosen 
„Noworybinski“ und „Karabulak- 
ski“ wurden die Zwischenglieder in 
der Leitung liquidiert. Das erlaub­
te. an die Spitze der wichtigsten 
Produktionsabschnitte qualifizierte 
Spezialisten zu stellen und die Lei- 
stungs- und Lenkungskosten stark 

. herabzusetzen.
Eine große Rolle bei der Verbes­

serung der ökonomischen Arbeit 
spielte die durchgeführte Zwischen­
sowchos- und innerwirtschaftliche 
Spezialisierung. Der Ministerrat 
der Republik bestätigte für jede 
Wirtschaft die Haupt- und wichtig­
sten Nebenwirtschaftszweige. Im 
vergangenen Jahr erarbeitete jede 
Wirtschaft konkrete Maßnahmen 
für die Aneignung der geplanten 
Spezialisierung, merkten die Termi­
ne der Liquidierung der verlust­
bringenden und perspcktivlosen 
Zweige und die Wege der Produk­
tionserweiterung vor. Den Fragen 
der Spezialisierung in der Land­
wirtschaft war die Session des Ge­
bietssowjets der Werktätigendepu­
tierten gewidmet.

Vom I. Januar 1968 gingen auch 
alle sieben Sowchose des Rayons 
Schortandy zur innerwirtschaftli­
chen Rechnungsführung über. Ge­
wiß. in so einer kurzen Zeit haben 
sie noch nicht viel Erfahrungen an­

gesammelt. es ist noch schwer, über 
die finanziellen Ergebnisse zu spre­
chen. aber man kann schon jetzt 
bemerken, daß die richtige Auffas­
sung der innerwirtschaftlichen 
Rechnungsführung von den Arbei­
tern und Spezialisten dieser Wirt­
schaften einen frischen Wind in der 
ökonomischen und Produktionstä­
tigkeit mitgebracht hat.

Das Leben spricht überzeugend 
davon, daß die Leiter, die die neu­
en Methoden der Wirtschaftsfüh­
rung nicht meistern, ohne ökonomi­
sche Berechnung wirken, schlechte 
Resultate erreichen. In den Sow­
chosen ..Otradny" und „Pjatigor- 
ski“ wurden im Jahre 1967 die 
Planaufgaben nicht zu den Vieh­
zuchtfarmen aufgeschlüsselt, die 
Monatsergebnisse wurden nicht mit 
den Arbeitern analysiert und be­
sprochen. Nicht zufällig kam die 
Tierpflege sehr teuer zu stehen: Im 
Sowchos „Otradny“ — je Kuh 600 
Rubel im Jahr. im Sowchos „Pjati- 
gorski“ — 526 Rubel. Ähnlich war 
es auch im vergangenen Jahr. So 
wurde dem Staat und den Arbei­
tern Schaden zugefügt

Die innerwirtschaftliche Rech­
nungsführung ist für alle Sowcho­
se eine gute Vorschule zum Ober­
gang zur vollständigen wirtschaft­
lichen Rechnungsführung, die in 
den Beschlüssen des XXI11. Parteita­
ges vorgesehen ist

W. GRIGORUK.
Stellvertreter des Leiters der 
Planungsabteilung der Ge- 

blctsverwaltung für Landwirt­
schaft

Zellnograd
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LINKS UND RECHTS DER HAVEL: POTSDAM
,,Streusandbüchse" nennten noch 

unsere Eltern etwas geringschätzig 
das Gebiet, das sich nördlich von 
Potsdam bis hin tu den Mecklenbur­
gischen Soen erstreckt. Ganz im 
Norden des Bezirkes Potsdam 
(12565 Quadratkilometer, 1,124 Mil­
lionen Einwohner), in jener Gegend, 
wo sich angeblich Füchse und Ha­
sen „Gute Nacht" sagen, ist die Zu­
kunft bereits Gegenwart geworden. 
In einer der modernsten Ausdrucks­
formen sogar: In der gezähmten 
Energie des Atomkerns.

Längst haben sich Einheimische 
und Touristen, die Uckermärker und 
die zahlreichen Urlauber in Ferien­
heimen und auf den Campingplät­
zen, in dem von Kurt Tucholsky be­
schriebenen Schloß Rheinsberg an 
die schmucklos sachliche Silhouette 
gewöhnt, das Atomkraftwerk Rheins­
borg, das erste seiner Art in der 
DDR, dem noch viele andere folgen 
werden. Denn die Kernenergie wird 
schon bald eine entscheidende Rolle 
in der Energiewirtschaft der DDR 
spielen, die mit einem Jahresver­
brauch von 3 500 kWh pro Kopf in 
der europäischen Spitzengruppe 
rangiert — noch vor Frankreich und 
Westdeutschland.

Das Atomkraftwerk Rheinsberg 
liegt inmitten einsamer, weiter Wäl­
der zwischen zwei Seen, die für den 
Betrieb unentbehrlich sind — ver­
sorgen sie doch das Kraftwerk mit 
dem notwendigen Kühlwasser. In je­
der Stunde werden einem der Seen 
16 000 Kubikmeter entnommen. Im 
letzten Kühlwasserkreislauf — insge­
samt gibt es drei — wird es etwa 
um 10 Grad erwärmt und danach 
dem anderen Seo zugeführt. Beide 
Seen sind durch einen Kanal ver­
bunden, so daß insgesamt eine ge­
schlossene Zirkulation besteht. Die­
ses See-Kühlwasser kommt mit dem 
die Turbine treibenden Dampf nicht 
in Berührung. Kein radioaktiver Ab­
fall aus dem Dompfkreislauf kann in 

das Wasser gelangen. Sicherheit Isf 
Trumpf im Atomkraftwerk Rheins­
berg, das absolut sfrahlensicher isf. 
In den Soen kann selbstverständlich 
gebadet worden...

Potsdam ist eben nicht mehr der 
rückständige Agrarbozirk von einst. 
Und Potsdam ist ja bekanntlich nicht 
irgendeine deutsche Stadt, nicht ir­
gendein Stück „deutsche Erde". 
Friedrich Wilhelm I. hatte sie bekannt­
lich zur Garnisons- und Residenz­
stadt gemacht. In den Jahrhunderten 
danach wurde sie zum Zentrum dos 
anlinalionalon, reaktionären Preußen­
tums und des militaristischen Ungei­
stes. Die Menschen, die in diesem 
Potsdam aufwuchsen, haben in den 
20 Jahren der Arbeiter- und Bauern­
macht auf deutschem Boden ihre 
Umwelt sozialistisch umgestalfef, den 
Bezirk Potsdam zu einem Zentrum 
der Wissenschaft, zum Heimatort mo­
dernster, das Entwicklungstempo 
der DDR-Wirtschaft bestimmender 
Technik, zum Ausgangspunkt indu­
striemäßiger Organisation und Lei­
tung der Landwirtschaft gemacht.

Dio Wissenschaftler und Arbeiter 
aus dem Industriegebiet Teltow, zu 
dem die im Kreis Potsdam-Land ge­
hörenden Orte Teltow, Kleinmach­
now und Stahnsdorf gegenwärtig zu- 
sammonwachsen, prägen mit ihrer 
Arbeit das Gesicht des territorial 
größten E'izirkos der DDR. Hier ist 
das Stammwork des VEB Geräte- 
und Regelwerk Teltow, des zentra­
len Anlagenbaus der Betriebs-, Steu­
er- und Regoltochnik der DDR, zu 
Hause. Ein Betrieb, der auf die Au­
tomatisierung der DDR-Industrie­
zweige und damit auch aller Wirt­
schaftszweige dos gesamten sozia­
listischen Lagers großen Einfluß aus­
übt. Im gleichen Raum entstehen 
übrigens in dem ursprünglich nur als 
Forschungsställe erbauten Institut 
Halbleiterbauelemente...

Die territorial nicht direkt neben­
einander liegenden Kreise Branden­

burg und Oranienburg seien hier 
trotzdem in einem Atemzuge ge­
nannt: In Brandenburg und Oranien­
burg, genauer gesagt, in dem Ort 
Henningsdorf, arbeiten Sfahl- und 
Walzwerk, die n»ch 1945 von den 
Arbeitern im wahrsten Sinne dos 
Wortes aus den Trümmern neu erbaut 
worden sind. Heute kommt etwa die 
Hälfte der Slahlproduklion der DDR 
aus dem Bezirk Potsdam...

In Rathenow trifft der Besucher 
gleich zwei wichtige optische Betrie­
be — einmal ein Volkseigenes Werk 
und zum anderen die grollte und 
reichste Produktionsgenossenschaft 
des Handwerks in der DDR, die PGH 
dos Opllkorhandwcrkcs. Der Vorsit­
zende in der Handwerksgenosson- 
schaff Kurt Haupt ist übrigens Mit­
glied der Volkskammer und vertritt 
dort in der Fraktion der CDU die 
christliche Bevölkerung-

Das Kunsfseidonwerk in Premnitz 
liefert wichtige Chemiefasern für dio 
Teztilindustrie. Im Bezirk Potsdam 
entstehen auch Lastkraftwagen im 
Automobilwerk Ludwigsfelde, Diosol- 
und Elektroloks in Potsdam-Babels­
berg und Henningsdorf. Der Bezirk 
wurde aber nicht nur zu einem Zen­
trum der Wirtschaft, sondern auch 
der Wissenschaft. Etwa 30 wissen­
schaftliche Institute haben jetzt hier 
ihre Residenz. Das Aslro-Physikali- 
scho Observatorium mit der Stern­
warte und dem Einstein-Turm ragt 
über die Stadt Potsdam hinaus. Das 
Institut für Fasersfofforschung stand 
bei der Entwicklung vieler neuer 
Chemiefasern der DDR Pate. Dom In­
stitut für Ernährungsforschung in Pol- 
sdam-Rohbrücko verdanken d i o 
DDR-Bürger viele neue Rozople, 
neue Nahrungsmittel für Diabetiker, 
neuartige Kinderrfahrungsmittel und 
vieles andere mehr.

Dom Bezirk Potsdam mit seinen 
Seen und Havelarmen gehört zu ei­
nem der beliebtesten Erholungsge­
biete der Bürger der DDR-Haupf- 

sladt. Mohr als 100 Campingplätze 
wurden J'ier in den vergangenen 
Jahren ausgebauf. Am 1. Mai 1969 
öffnete übrigens in Potsdam ein neu­
es 1 Bgeschossigos Interhotel seine 
Pforten. Der Bau dos neuen Stadt­
zentrums geht zügig voran. Wer 
nach Potsdam kommt, sollte nicht 
versäumen, dem Schloß Cäcilienhof 
einen Besuch abzusfatlon, wo 1945 
dos Potsdamer Abkommen unter­
zeichnet wurde...

Schon heule loben Im Raum 
Pofsdcm-Tollow 150 000 Menschen. 
Dio industrielle Produktion wird hier 
in den kommenden Jahren stürmisch 
wachsen — dio Betriebs-, Sleuer- 
und Regoltochnik etwa um das Fünf­
fache, für Halbleitcrelemente ist im 
Prognosozeifraum eine 20facho Stei­
gerung vorgesehen. Dio von den 
gewählten Volksvertretern des Be­
zirkstages Potsdam gefaßten Be­
schlüsse über dio Entwicklung in den 

'kommenden Jahren sehen u. s. vor, 
das im Bezirk Potsdar^ erzeugte Na­
tionaleinkommen in Höhe von 5 Mil­
liarden Mark bis 1980 zu verdop­
peln. Potsdam und damit auch dor 
Raum Toltow werden sich stürmisch 
entwickeln. Zwischen den beiden 
Städten wird beispielsweise deshalb 
auch eine vierspurige Autobahn ge­
baut...

Im Bezirk Potsdam sind übrigens 
auch dio DEFA-Studios für Spiel* 
und Dokumentarfilme zu Hause, dio 
vereint mit einer Filmhochschule dio 
Hochburg dos DDR-Films bilden. In 
Potsdam selbst finden wir eine Päd­
agogische Hochschule, dio ständig 
etwa 2 000 Lehrer ausbildet. Sie isf 
die größte Lchrerbildungsahsfalf der 
DDR. Wer also nach Potsdam 
kommt, sollte nicht nur dem Schloß 
Sanssouci einen Besuch abstaften...

K. WEISE. 
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft"

Da» „Interhotel ' Potsdam", 20. 
Interhotel der DDR. Die 220 Mitar­
beiter des Interhotel-Hochhauses 
bieten den In- und ausländischen 
Gästen besten Service. Zahlreiche 
gastronomische Einrichtungen ste­
hen Ihnen zur Verfügung.

Foto: Zentralbild

20 Jahre
INI FF

Größte Touristenbase 
des Landes

Dio Region Krasnodar isf eines 
der ältesten und populärsten Touri- 
stengebieto unseres Landes, Touri­
sten- und Aufotouristenbasen sind 
über das ganze Kubangebiet, dio 
Schwarzmeerküste wie auch im Ge­
birge verstreut. Derzeit sind es ihrer 
36. Dazu kommen noch die 70 tou­
ristischen Gosundheitslager, die nur 
jm Sommer geöffnet sind.

Tausonde Menschen aus allen Ge­
genden dor Sowjetunion fahren all­
jährlich nach dem Kubangebiet. Sic 
locken die Strände und Palmen der 
nördlichsten subtropischen Gebiete 
der Welt, dio mit Eichen- und Nuß­
wäldern bedeckten malerischen Ber­
ge und die von Waldschutzstreifen 
eingosäumten gepflegten Weizen­
felder, die modernen Erdöltürme und 
Ruinen altgriechischer Städte, die 
großen Industriezentren. Hier findet 
man sowohl Anhäufungen von Dol­
men als auch die Nasarowskaja- 
Höhle (die tiefste in der Sowjetuni­
on), die märchenhaft schöne Guam-

skoje-Schluchf und die Tamanor 
Schlammvulkane.

In Gorjafschi kljulsch, Armawir, 
PrimoTsko-Achtarsk und anderen Ge­
genden wurden neue Touristenbasen 
und Campings eröffnet. In der lau­
fenden Saison werden im Kubange- 
biot etwa zwei Millionen Touristen 
und Exkursanton erwartet.

Dor Tourist kann sich die Erholung 
nach seinem Geschmack auswählon. 
Die Krasnodarer Touristenbase bietet 
Schalupponwandcrfahrlen an, dio Al­
pinisten zieht es natürlich zur Chad- 
shorsker Skibasc. Die Angler und 
Jäger finden in der Primorsko-Ach- 
tarsker Base „Lotos", die in einem 
fischreichen Gebiet liegt, eine aus­
gezeichnete Erholung. Die pracht­
volle Gebirgsbase „Lagonaki" ist ein 
weiterer Anziehungspunkt für dio 
Schilfahrer.

UNSER BILD: Region Krasnodar. 
Zcltstädtchen d c r Touristenbase 
„Krasnaja poljana"

Foto: APN

Spartakiade der 
brüderlichen Armeen

KIEW. (TASS). Das Recht, das 
Baskctballturnier im Rahmen der 
zweiten Sommcrspartaktade der be­
freundeten Armeen zu eröffnen, 
wurde den Mannschaften der Ko­
reanischen Volksdemokratischen Re­
publik und Ungarns gewährt. Die­
ses Treffen endete mit dem Sieg der 
ungarischen Sportler mit 69:44 
(34:23).

In einem hartnäckigen Kampf ge­
wannen die Basketballer der pol­
nischen Armee gegen die . starke 
Mannschaft Rumäniens — 61:58 
(32:32). In der Begegnung Bulga­
rien — Tschechoslowakei siegten 
die bulgarischen Basketballer mit 
66:63 (26:30).

Insgesamt nehmen am Baskct- 
ballerturnier acht Mannschaften 
teil: Bulgarien. Ungarn. DDR. 
KVDR. Rumänien, U d S S R, Polen 

Radrennfahrer-Auswahl für
Welfmeisterschaften

und Tschechoslowakei. Der Sieger 
dieser Wettkämpfe soll am 7. Au­
gust festgcstellt werden.

Am zweiten Tag der Spartakiade 
brach der Offizier der Sowjetarmee 
Viktor Jeshow einen Weltrekord. 
59 „Zehner” und nur ein „Neuner” 
— so lautet das Ergebnis des neu­
en Siegers der Spartakiade in der 
„Übung MW-9" (60 Schüsse liegend 
über 50 Meter mit Kleinkaliberge­
wehr). Diese Leistung übertrifft den 
Weltrekord um einen Punkt. Den 
zweiten Platz belegte Andrzej Ko- 
gut (Polen) — 598 Punkte und den 
dritten— Janos Hcnei (Ungarn) — 
597 Punkte.

In der Mannschaftswertung wur­
den die sowjetischen Schützen mit 
2 380 Punkten Sieger. Es folgen 
die Mannschaft der polnischen Ar­

mee (2 368) und die Mannschaft 
der ungarischen Armee (2365).

Der Militärangehörige Renart 
Suleimanow. Kandidat der mathe­
matischen Wissenschaften (Ufa), 
brachte es auf der Distanz über 25 
Meter auf 573 Punkte. Er schoß 
mit einer Standardpistole (20 plus 
20 plus 20). Anatoli Spiwakow 
konnte seinen Erfolg am zweiten 
Wcttoewerbstag nicht wiederholen. 
Er kam auf den zweiten Platz (572 
Punkte). An dritter Stelle placierte 
sich der Hauptmann der polnischen 
Armee Pawel Malek (568 Punkte).

In der Mannschaftswertung wur­
den die sowjetischen Armeeangehö­
rigen mit 2259 Punkten Sieger. Da­
nach folgen die polnischen Schüt­
zen (2231) und die tschechoslowa­
kischen Schützen (2216).

Neues im sowjetischen kosmischen Fernsehen
Regelmäßige Farbfernsehsendungen 

aus Moskau in dio mittelasiatischen 
Unionsrepubliken beginnen in die­
sem Jahr nach dem „Orbita"-System 
der Weltraumvorbindung.

„Dios isf eine wichtige Etappe in 
der Nutzung der künstlichen Erdsa­
telliten der Serie Molnija-1" Dieser 
Erdsatellit übermittelt erfolgreich 
Schwarz-Weiß-Programme, Draht- 
und Funksignale sowie Ferngesprä­
che", erklärte Wladimir Minaschin, 
der die Abteilung für Weltraumver­
bindungen beim Ministerrium für 
Fernmeldewesen leitet, in einem 
TASS-Interview.

Er erinnerte daran, daß der Sput­
nik „Molnija-1" schon im November 
1965 als Vermittler von Farbfern­
sehsendungen zwischen Moskau und 
Paris diente.

In dor letzten Zeit wurden in der 
UdSSR über 30 Empfangsfypensfatio- 
nen gebaut. Gemeinsam mit lei­
stungsfähigen Sendern und einem 
Erdsatelliten bilden sie ein „Orbita"- 
System der Weltraumverbindung.

Das Arbeifsprinzip jeder Station 
beruht darauf, daß ein Retranslator 
die Moskauer Programme über einen 
Erdsatelliten empfängt und diese an 
die örtlichen Fernsehzentren über 
Kabel- oder Funkrolaisleitungen wei­
terleitet.

Auf jeder Empfangsfalion des Typs 
„Orbita" sind effektive parabolför­
mige Antennen montiert. Nach einem 
vorgegebenen Programm bloiben dio 
Antennen während dor Zeit, da der 
Sputnik im Funksichtbereich liegt, ge­
nau auf ihn gerichtet’. Spezialgeräto 
verstärken die Signale aus dem 
Weltraum und setzen die diese 
Signale begleitenden Störungen auf 
ein Mindestmaß herab.

Wie die sowjetische Erfehrung 
zeigte, ist es vorteilhafter, solche 
Typensfafionon zu bauen (insbeson­
dere in wenig besiedelten und un­
wegsamen Gebieten), als Funkrelais- 
leitungen zu verlegen.

Wie Professor Wladimir Minaschin 
feststollto, ist der Sputnik „Molnija-1" 
fähig, eine mehrkanalige Funk- und

Fernsehvorbindung auf überweife Ent­
fernungen zu verwirklichen. Vier 
Jahre kommerzieller Betrieb dos 
Sputniks haben abermals die hohe 
Qualität dor Ton- und Fernsehsigna­
le bestätigt.

Das „Orbifa"-Syslem arbeitet sta­
bil und erfaßt jetzt viele Millionen 
Einwohner Sibiriens und Mittelasiens.

Das „Orbita"-Systom wird in der 
UdSSR umfassend zum Empfang von 
Funkprogrammen und Wetterkarten, 
dieses Hauptdokumentes der Wetter­
dienstexperten, verwendet.

Die Experimente ergaben, daß 
die Funkwellen in nur 8 Minuten 
zwei Zoilungsseifen aus Moskau nach 
Chabarowsk senden. Bei Flugzeug­
transporten brauchte man dafür min­
destens acht Stunden.

Der Heuplfeil der Arbeit der so­
wjetischen Nachrichfenordsatolliton 
entfällt auf Fernsehsendungen.

Bereits jetzt kann man mit Hilfe 
eines „Molnlja"-Sputniks den Aus­
tausch von Fernsehsendungen mit 
last allen Ländern der nördlichen He­

misphäre gewährleisten, sagte Wla­
dimir Minaschin.

Gemeinsam mit den anderen sozia­
listischen Ländern tritt die Sowjet­
union für dio Schaffung eines „Infer- 
sputnlk"-Syslems ein. Diesem System 
liegen die Prinzipien einer breiten 
internationalen Zusammenarbeit, der 
Gleichberechtigung und des gegen­
seitigen Vorteils zugrunde.

Ein gutes Beispiel für die wissen­
schaftlich-technischen Kontakte zwi­
schen den Spezialisten der sozialisti­
schen Ländern liefert der vor kur­
zem in Ulan-Bator nach einem so­
wjetischen Projekt begonnene Bau 
einer „Orbita"Station, sagte Wladi­
mir Minaschin. Dio Einwohner dor 
mongolischen Hauptstadt haben da- 
durch dio Möglichkeit, Fernsehpro­
gramme aus Moskau zu sehen.

Dio Mongolische Volksrepublik Ist 
das erste Land, wo eine derartige 
Einrichtung sowjetischer Konstruktion 
für Wollraumverbindungen gebaut 
wird,

(TASS)

Die Mannschaft der Sowjetunion 
wird-eine der repräsentativsten bei 
der Weltmeisterschaft im Radrenn­
fahrer) in'Brno (Tschechoslowakei) 
sein. Die sowjetischen Radrennfah­
rer werden an allen Disziplinen des 
Programms teilnehmen. Der Rad­
rennfahrerverband der UdSSR 
nannte die Namen der 32 Sportler 
(12 davon sind ■ Frauen). 'die vom 
15. bis' 22. August' bei den 'Wett- 
kämpfen im Bahn-: und Straßenren­
nen Ihre Kräfte messen werden.

Die Frauenauswahl dor UdSSR 
hat fast keine-, Veränderungen er­
fahren. Ihr gehorch an: die Welt­
meisterin • Raissa Obodowskajs 
(Charkow), die ExwcltmeMerin Iri­
na Kiritschcnko (Charkow). Galina 
Jermolajewa (Moskau),. .Tamara

Garkuschina (Tula), die Inhaber 
der Silbermedaillen der Weltmei­
sterschaften verschiedener Jahre 
Ljubow Sadoroshnaja (Charkow) 
und Baiba Zaune (Riga). Von den 
jungen Sportlerinnen ist die I9jäh- 
rige Galina Zarjowa aus Lenin­
grad die begabteste, die in diesem 
Jahr gegen versierte Rivalinnen in 
der UdSSR-Meisterschaft Siegerin 
wurde.
• In der Männerauswahl der So­
wjetunion verblieben die Veteranen, 
die in der UdSSR-Meisterschaft die­
ses Jahres erfolgreich waren: der 
Exweltmcister Omari Pchakadsè 
(-Tbilissi), die- Inhaber der Silber­
medaillen der Weltmeisterschaften 
verschiedener Jahre im Menn- 
schattsverfolgungsrenncn Stani­
slaw Moskwin (Leningrad). Mi-,

chail Kbljuschew (Taschkent), Vik­
tor Bykow (Minsk), Igor Zelowal- 
nikow (Charkow), der Inhaber der 
Silbermedaille der Weltmeister­
schaft von 1967 im Steherrennen 
Michail Markow (Moskau) mit sei­
nem neuen Partner Irakli Kawsad- 
se (Tbilissi).

Von den neuen Radrennfahrern 
der Auswahl muß man Sergej 
Krawzow (Charkow). Sergej Kus­
kow (Leningrad). Wassili Belous­
sow (Kiscninjow) und Nikolai 
Dmitruk (Minsk) hervorhaben.

Der Leiter der UdSSR-Delega­
tion in Brno ist der Vorsitzende 
des Radrennfahrerverbandes der 
UdSSR Arkadi Sedow, Redakteur

-der Zeitschrift „Theorie und Praxis 
der Körperkultur".

(TASS)

Diskriminierung von DDR-Sportlern

Mensch und Natur

Zweikampf
Es war ein strahlender Maitag. 

Wir lagen im warmen Sand und 
nahmen ein Sonnenbad. Vor uns 
s’trömte breit und mächtig die Wol­
ga dahin. Sie hatte Wiesen und In­
seln überflutet. Über dem Wasser­
spiegel kreiste ein riesiger Fisch­
adler. Ab und zu faltete er die 
Schwingen, bremste mit dem Stoß 
und ließ sich mit vorgestreckten 
Fängen aufs Wasser fallen, um 
dann wieder aufzusteigen. Wir beob­
achteten das seltsame Benehmen 
des Raubvogels und entdeckten 
unter ihm auf der Flut einen 
schwimmenden Körper, den wir 
anfänglich für Flößholz hielten. Je­
desmal, wenn der Adler mit ihm 
in Berührung kam. tauchte der 
Schwimmkörper unter und ließ 
wellige Ringe auf der Flußober­

fläche zurück. Dieses Auf- und Un­
tertauchen schien den Vogel zu 
reizen. Er flog jetzt ganz niedrig 
und wiederholte seine Überfälle 
immer häufiger, bis er seine Bente 
angekrallt hatte. Jetzt schäumte 
und kochte unter ihm das Wasser. 
Mit gespreizten Flügeln drehte 
sich der Aar wie ein Propeller auf 
einem Fleck, dann tauchte er mit 
seiner Beute unter und khm ruß 
und erschöpft wieder zum Vor­
schein. Um sich von dem starken 
Gegner zu retten, breitete der ge­
fiederte Reiter seine Schwingen 
aufs Wasser, aber auch dieses half 
ihm nichts: er wurde wiederum 
unfergetaucht. Als er von neuem 
die Oberfläche erreicht hatte, spreiz­
te er die Schwingen und fing zu 
flattern an, daß die Wassertropfen

wie ein Sonnenregen um ihn spritz­
ten: Dieser Einfall schützte den Ad­
ler vor einem neuen Bad. Sein er­
matteter Gegner schilTte jetzt mit 
Ihm stromabwärts.

Wir stürzten uns Ins Wasser und 
schwammen auf den gefiederten Kn- 
pitänus zu. Als wir näher kamen, 
riß ihn der Wasserbewohner mit 
Gewalt in die Tiefe. Diesmal blie­
ben sic lange unter Wasser. Als 
sie zwischen uns aufgetaucht wa­
ren. gab der Adler kein Lebenszei­
chen mehr von sich. Wir packten ilm 
an den Schwingen und zogen ihn 
samt seiner Beute ans Ufer. Sein 
Gegner war ein großer Karpfen. 
Wie Ich später erfahren habe, kom­
men die Karpfen In der Laichzeit 
an die Oberfläche, um sich zu son­
nen. Diesmal endete das Sonnen­
bad für den Fisch tragisch — der 
Aar hatte sich so fcstgckrallt, daß 
wir ihn nur mit großer Mühe be­
freien konnten.

W. HERDT

Wissenswertes
Der Mond Ist asymmetrisch und 

zur Erde hin gestreckt. Zu diesem 
Ergobnla kamen ukrainische Wis­
senschaftler nach Auswertung 
von Angaben über die Hoho von 
1 200 Punkten der Mondobcrflä- 
chc, die in der UdSSR, den USA 
und Österreich ermittelt wurden.

.-In einem mathematischen Mo­
dell für die gesamte Volkswirt­
schaft der Sowjetunion arbeiten 
Wissenschaftler des Instituts für 
Ökonomie und Organisation dor 
Industrieproduktion in Nowosi­
birsk. Dieses Vorhaben stellt ei­
nes der größten in dor sowjeti­
schen Wirtschaftswissenschaft dar. 
Dio Modellierung soll für 100 
Wirtschaftszweige und 25 Wlrt- 
Bchaftstcrrltorien vorgonommen 
werden«

(„Urania”)

PARIS. , (TASS). In der franzö­
sischen Stadt Bourg-Saiht 'Maiiricc 
ist eine Weltmeisterschaft im Ka­
jak- und Kanadierslalom eröffnet 
worden.
. Für die Weltmeisterschaft hatten 
sich 325 Sportler aus 17 Ländern 
— der Bundesrepublik. Deutschland, 
der Deutschen Demokratischen Re­
publik. Österreich, Belgien, Kanada, 
Spanien, den USA; Frankreich, Eng­
land. Italien, Japan, Luxemburg, 
den Niederlanden, Polen. der 
Schweiz, der Tschechoslowakei und 
Jugoslawien angcmeldct. Zur Er­

öffnung dieser Wettkämpfe war der 
Staatssekretär für die Angelegen­
heiten der Jugend und des Sports 
Joseph Comiti eingetroffen.

Doch die Eröffnungsfeier wurde 
durch einen diskriniinatorischen 
Zwischenfall verdüstert: der Orga­
nisationsausschuß erlaubte der 
DDR-Delegation nicht, bei der Pa­
rade die Staatsflagge ihres Landes 
zu tragen. Daraufhin beschlossen 
die DDR-Sportler, vollkommen zu 
Recht, der Parade fcrnzublciben.

Zum Zeichen der Solidarität mit 
den Sportlern der DDR beteiligten

sich auch die Delegationen der 
Tschechoslowakei und Polens nicht 
an der Parade.

Der Organisationsausschuß sprach 
am 31. Juli abends in einem Kom­
munique die Hoffnung aus. daß die 
Delegation der DDR die Weltmei­
sterschaften nicht verlassen wer­
de.

Diese Wettkämpfe werden vom 
I. bis zum 6. August dauern.
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